
•	KONZERNUMSATZ liegt mit  
5.233 (5.871) Mio. € um 11 % unter 
Vorjahr 

•	OPERATIVES KONZERNERGEBNIS 
sinkt aufgrund deutlich rückläufiger 
Ergebnisse in den Segmenten Zucker und 
CropEnergies auf 174 (579) Mio. € 

•	AUSBLICK FÜR DAS  
GESAMTJAHR 2014/15:  
Konzernumsatz rund 7,0 (7,5) Mrd. €; 
operatives Konzernergebnis rund 200 
(622) Mio. €
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Dieser Zwischenbericht liegt in deutscher und englischer Sprache vor. 

Auf der Südzucker-Internetseite stehen PDF-Dateien des Zwischenbe-

richts zum Download zur Verfügung:

www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/ bzw.

www.suedzucker.de/en/Investor-Relations/

Das Geschäftsjahr der Südzucker AG weicht vom Kalenderjahr ab. Das  

1. – 3. Quartal erstreckt sich über den Zeitraum 1. März bis 30. November. 

Die auf den folgenden Seiten in Klammern gesetzten Zahlen betreffen 

den entsprechenden Vorjahreszeitraum bzw. -zeitpunkt. Bei Prozent

angaben und Zahlen können Rundungsdifferenzen auftreten. Druck- und 

Satzfehler vorbehalten.
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1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatz und Ergebnis

Umsatzerlöse Mio. € 5.233 5.871 – 10,9

EBITDA Mio. € 373 776 – 51,9

EBITDA-Marge % 7,1 13,2

Abschreibungen Mio. € – 199 – 197 1,2

Operatives Ergebnis Mio. € 174 579 – 69,9

Operative Marge % 3,3 9,9

Jahresüberschuss Mio. € 128 455 – 71,8

Cashflow und Investitionen

Cashflow Mio. € 385 700 – 45,1

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 267 276 – 3,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 1 1 – 20,0

Investitionen gesamt Mio. € 268 277 – 3,2

Wertentwicklung

Sachanlagen 1 Mio. € 2.775 2.692 3,1

Goodwill Mio. € 1.145 1.145 0,0

Working Capital Mio. € 1.549 1.690 – 8,3

Capital Employed Mio. € 5.582 5.640 – 1,0

Kapitalstruktur

Bilanzsumme Mio. € 8.625 9.134 – 5,6

Eigenkapital Mio. € 4.570 4.891 – 6,6

Nettofinanzschulden Mio. € 267 63 > 100

Eigenkapitalquote % 53,0 53,5

Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals (Gearing) % 5,8 1,3

Aktie

Marktkapitalisierung per 30. November Mio. € 2.556 3.789 – 32,5

Gesamtzahl Aktien per 30. November Mio. Stück 204,2 204,2 0,0

Schlusskurs per 30. November € 12,52 18,56 – 32,5

Ergebnis je Aktie per 30. November € 0,33 1,76 – 81,3

Durchschnittliches Handelsvolumen/Tag Tsd. Stück 2.001 1.111 80,1

MDAX®-Schlusskurs per 30. November Punkte 16.984 16.334 4,0

Performance Südzucker-Aktie 1. März bis 30. November % – 37,9 – 44,7

Performance MDAX® 1. März bis 30. November % 0,5 22,8

Mitarbeiter Konzern 18.598 18.333 1,4
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.

  

KONZERNZAHLEN

zum 30. November 2014

IM ÜBERBLICK



1. – 3. Quartal 2014/15

•	 Konzernumsatz liegt mit 5.233  (5.871) Mio.  € um 11 % 

unter Vorjahr.

•	 Operatives Konzernergebnis sinkt aufgrund deutlich rück-

läufiger Ergebnisse in den Segmenten Zucker und Crop-

Energies auf 174 (579) Mio. €. 

•	 Segment Zucker weist Umsatz- und Ergebnisrückgang 

durch deutlich gesunkene Quotenzuckererlöse in ganz Eu-

ropa aus:

•	 Umsatz: – 18 % auf 2.536 (3.107) Mio. €

•	 Operatives Ergebnis: 44 (420) Mio. €

•	 Segment Spezialitäten zeigt – trotz leichtem Umsatzrück-

gang – einen Anstieg des operativen Ergebnisses insbeson-

dere aufgrund gesunkener Kosten:

•	 Umsatz: – 2 % auf 1.305 (1.331) Mio. €

•	 Operatives Ergebnis: 82 (62) Mio. €

IM ÜBERBLICK 

•	 Segment CropEnergies weist weiteren Umsatzanstieg aus. 

Negatives operatives Ergebnis aufgrund rückläufiger Etha-

nolerlöse trotz gesunkener Nettorohstoffkosten:

•	 Umsatz: + 9 % auf 576 (527) Mio. €

•	 Operatives Ergebnis: – 6 (38) Mio. €

•	 Segment Frucht verzeichnet Umsatz- und Ergebnisrück-

gang aufgrund schwächerer Absatz- und Erlösentwicklung, 

die teilweise durch geringere Rohstoffkosten und Einspar-

maßnahmen kompensiert wird:

•	 Umsatz: – 10 % auf 816 (906) Mio. €

•	 Operatives Ergebnis: 54 (59) Mio. €

Ausblick für das Gesamtjahr 2014/15

•	 Konzernumsatz wird bei rund 7,0 (7,5) Mrd. € erwartet.

•	 Operatives Konzernergebnis wird mit rund 200 (622) Mio. € 

erwartet.

•	 ROCE geht bei stabilem Capital Employed deutlich zurück.

Operatives Ergebnis nach Segmenten 1. – 3. Quartal 2014/15

Umsatz nach Segmenten 1. – 3. Quartal 2014/15 

Mio. € 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in %

Segment Zucker 2.536 3.107 – 18,4

Segment Spezialitäten 1.305 1.331 – 1,9

Segment CropEnergies 576 527 9,4

Segment Frucht 816 906 – 10,0

Konzern 5.233 5.871 – 10,9
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Mio. € 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in %

Segment Zucker 44 420 – 89,6

Segment Spezialitäten 82 62 31,6

Segment CropEnergies – 6 38 –

Segment Frucht 54 59 – 7,5

Konzern 174 579 – 69,9
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Geänderte Bilanzierung von Gemeinschafts­
unternehmen

Mit Beginn des Geschäftsjahres 2014/15 werden aufgrund der 

verpflichtenden Anwendung von IFRS 11 (Gemeinschaftliche 

Vereinbarungen) sämtliche bis zum Ende des Geschäftsjahres 

2013/14 quotal konsolidierten Gemeinschaftsunternehmen 

nach der Equity-Methode bilanziert. Dies hat zu Auswirkun-

gen auf die Gewinn-und-Verlust-Rechnung, die Kapitalfluss-

rechnung und die Bilanz geführt, die im Einzelnen im Anhang 

erläutert werden. Die Vorjahreswerte wurden entsprechend 

angepasst. 

WIRTSCHAFTSBERICHT

Geschäftsentwicklung der Südzucker-Gruppe – 
Ertragslage

UMSATZ UND OPER ATIVES ERGEBNIS   Der Konzernum-

satz in den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 2014/15 

lag mit 5.233 (5.871) Mio. € deutlich unter Vorjahresniveau. 

Während der Umsatz in den Segmenten Zucker, Frucht und 

Spezialitäten zurückging, konnte er im Segment CropEnergies 

gesteigert werden.

Das operative Konzernergebnis verminderte sich im Berichts-

zeitraum erwartungsgemäß deutlich auf 174  (579) Mio.  €. 

Wesentliche Ursache war der deutliche Ergebnisrückgang in 

den Segmenten Zucker und CropEnergies. Das Segment 

Frucht konnte nach einem guten 3. Quartal wie erwartet den 

Rückgang gegenüber dem Vorjahr reduzieren. Im Segment 

Spezialitäten konnte das operative Ergebnis hingegen deutlich 

verbessert werden.

Umsatz und operatives Ergebnis

3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse Mio. € 1.752 1.934 – 9,4 5.233 5.871 – 10,9

EBITDA Mio. € 125 270 – 53,8 373 776 – 51,9

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte Mio. € – 98 – 98 – 0,5 – 199 – 197 1,2

Operatives Ergebnis Mio. € 27 172 – 84,2 174 579 – 69,9

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen Mio. € – 1 – 2 – 53,3 6 – 4 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € – 4 17 – 15 43 – 64,8

Ergebnis der Betriebstätigkeit Mio. € 22 187 – 88,0 195 618 – 68,4

EBITDA-Marge % 7,1 13,9 7,1 13,2

Operative Marge % 1,6 8,9 3,3 9,9

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 99 110 – 9,6 267 276 – 3,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 1 1 0,0 1 1 – 20,0

Investitionen gesamt Mio. € 100 111 – 9,6 268 277 – 3,2

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 317 282 12,5

Capital Employed Mio. € 5.582 5.640 – 1,0

Mitarbeiter 18.598 18.333 1,4
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Gewinn-und-Verlust-Rechnung

ERGEBNIS DER BETRIEBSTÄTIGKEIT  Das Ergebnis der Be-

triebstätigkeit in Höhe von 195 (618) Mio. € setzt sich aus 

dem operativen Ergebnis von 174 (579) Mio. €, dem Ergeb-

nisbeitrag der at Equity einbezogenen Unternehmen von 

15  (43) Mio.  € sowie dem Ergebnis aus Restrukturierung 

und Sondereinflüssen in Höhe von 6 (– 4) Mio. € zusammen.

ERGEBNIS AUS RESTRUKTURIERUNG UND SONDEREIN-

FLÜSSEN  Das Ergebnis aus Restrukturierung und Sonderein-

flüssen in Höhe von 6 (– 4) Mio. € enthält einen Ertrag, der aus 

der Beendigung eines Rechtsstreits im Zusammenhang mit 

Umsatzsteuerzahlungen für Zuckerlieferungen nach Italien in 

den Jahren 1994 und 1995 resultiert, über den in Vorperioden 

bereits berichtet wurde. Ein weiterer Ertrag resultierte aus 

einem beigelegten Verfahren der Raffinerie Tirlemontoise in 

Belgien über Abwasserabgaben. Restrukturierungsaufwen-

dungen sind in Verbindung mit der Konzentration der Frucht-

zubereitungsproduktion einschließlich der Schließung des 

österreichischen Standorts Kröllendorf sowie für die Reduzie-

rung der Verwaltungskosten der Raffinerie Tirlemontoise in 

Belgien im Rahmen eines Vorruhestandsprogramms angefallen. 

Im Vorjahr waren Aufwendungen enthalten, die im Segment 

CropEnergies anfielen, bevor die Bioethanolanlage in Wilton 

im Herbst 2013 in Betrieb genommen wurde. Dem standen im 

Segment Spezialitäten Erträge aus Versicherungserstattun-

gen für einen Sachschaden in der chilenischen Inulinfabrik 

von BENEO gegenüber.

ERGEBNIS AUS AT EQUITY EINBEZOGENEN UNTERNEHMEN    

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen belief 

sich auf 15  (43) Mio.  €. Es betrifft mit – 7  (21) Mio.  € im 

Segment Zucker das anteilige Ergebnis insbesondere des 

Handelshauses ED&F Man sowie der Studen-Gruppe und 

einer Vertriebs-Joint-Venture-Gesellschaft. Im Segment Spezi-

alitäten ist hierunter mit 22 (23) Mio. € das anteilige Ergebnis 

der Stärke-Aktivitäten der Hungrana-Gruppe ausgewiesen. 

FINANZERGEBNIS  Das Finanzergebnis hat sich in den ers-

ten neun Monaten des Geschäftsjahres 2014/15 auf – 31 (– 42) 

Mio. € verbessert. Der Nettozinsaufwand lag bei einer gegen-

über dem Vorjahreszeitraum gestiegenen Durchschnittsver-

schuldung bei – 29 (– 31) Mio. €. Das sonstige Finanzergebnis 

erreichte in den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 

– 2  (– 11) Mio. €. Im Vorjahr waren hierin Währungsverluste 

aus der Finanzierung von Tochtergesellschaften in Osteuropa 

und Süd- bzw. Mittelamerika enthalten.

STEUERN VOM EINKOMMEN UND VOM ERTR AG  Bei 

einem Ergebnis vor Ertragsteuern von 164 (576) Mio. € belie-

fen sich die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag auf 

– 36 (– 121) Mio. €. Die Konzern-Steuerquote lag bei 22 (21) %. 

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse 1.752 1.934 – 9,4 5.233 5.871 – 10,9

Operatives Ergebnis 27 172 – 84,2 174 579 – 69,9

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 1 – 2 – 53,3 6 – 4 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 4 17 – 15 43 – 64,8

Ergebnis der Betriebstätigkeit 22 187 – 88,0 195 618 – 68,4

Finanzergebnis – 10 – 14 – 28,6 – 31 – 42 – 26,2

Ergebnis vor Ertragsteuern 12 173 – 93,1 164 576 – 71,5

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 3 – 30 – 90,8 – 36 – 121 – 70,5

Jahresüberschuss 9 143 – 93,6 128 455 – 71,8

davon Aktionäre der Südzucker AG – 9 111 – 66 358 – 81,3

davon Hybrid-Eigenkapital 7 7 0,0 20 20 0,0

davon sonstige nicht beherrschende Anteile 11 25 – 56,7 42 77 – 45,7

Ergebnis je Aktie (€) – 0,04 0,55 – 0,33 1,76 – 81,3
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JAHRESÜBERSCHUSS   Vom Jahresüberschuss von 128 (455)

Mio.  € entfallen 66  (358) Mio.  € auf die Aktionäre der Süd

zucker  AG, 20  (20) Mio.  € auf das Hybrid-Eigenkapital und 

42 (77) Mio. € auf die sonstigen nicht beherrschenden Anteile, 

die im Wesentlichen die Miteigentümer der AGRANA- sowie der 

CropEnergies-Gruppe betreffen. 

CASHFLOW  Der Cashflow folgt der rückläufigen Ergebnis-

entwicklung und erreichte 385 Mio. € nach 700 Mio. € im Vor-

jahreszeitraum. Damit erzielte der Cashflow 7,4 (11,9) % der 

Umsatzerlöse in den ersten neun Monaten.

WORKING CAPITAL  Der Mittelzufluss aus dem Working 

Capital von 351 Mio. € resultiert maßgeblich aus dem Abbau 

der Vorräte bis zu Beginn der neuen Kampagne; dem Aufbau 

der Zuckervorräte bis 30.  November steht ein gleichzeitiger 

Aufbau der Verbindlichkeiten gegenüber Rübenanbauern 

gegenüber. 

INVESTITIONEN IN SACHANL AGEN  Die Investitionen in 

Sachanlagen (einschließlich immaterieller Vermögenswerte) 

beliefen sich auf 267  (276) Mio.  €. Die Investitionen im 

Segment Zucker in Höhe von 133 (147) Mio. € entfielen über-

wiegend auf Ersatzinvestitionen sowie Investitionen in die 

Verbesserung der Energieeffizienz. Das Investitionsvolumen 

im Segment Spezialitäten in Höhe von 82 (84) Mio. € betrifft 

im Wesentlichen den Bau der Stärkeanlage in Zeitz sowie die 

Errichtung des Biomassekessels am BENEO-Standort Pemuco/

Chile. Die Investitionen im Segment CropEnergies in Höhe von 

23 (14) Mio. € dienten dem Bau der Neutralalkoholanlage in 

Zeitz und der Optimierung der Produktionsanlagen. Im Seg-

ment Frucht betrafen die Investitionen von 29  (31) Mio.  € 

überwiegend den Bereich Fruchtzubereitungen und hier die 

Fertigstellung des vierten Zubereitungswerks in den USA in 

Lysander/New York.

AUFSTOCKUNGEN AN TOCHTERUNTERNEHMEN  Die Auf-

stockungen an Tochterunternehmen betreffen den Erwerb der 

Finanzierungsrechnung

Investitionen und Finanzierung – Finanzlage

ERGEBNIS JE AKTIE  Das Ergebnis je Aktie beträgt 

0,33 (1,76) €. Der Ermittlung lag der zeitlich gewichtete Durch-

schnitt von 204,2 (204,2) Mio. ausstehenden Aktien zugrunde.

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Cashflow 138 246 – 43,9 385 700 – 45,1

Zunahme (–) / Abnahme (+) des Working Capitals 114 71 61,2 351 226 55,2

Investitionen in Sachanlagen 

Segment Zucker 52 52 2,3 133 147 – 9,5

Segment Spezialitäten 27 35 – 24,9 82 84 – 2,5

Segment CropEnergies 12 7 59,5 23 14 61,1

Segment Frucht 8 16 – 46,8 29 31 – 4,9

Summe Investitionen in Sachanlagen 1 99 110 – 9,6 267 276 – 3,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 1 1 0,0 1 1 – 20,0

Investitionen gesamt 100 111 – 9,9 268 277 – 3,2

Aufstockungen an Tochterunternehmen 0 0 – 30 0 –

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0 0 – 0 0 – 100,0

Gewinnausschüttungen – 1 – 1 14,3 – 173 – 261 – 33,8
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Minderheitenanteile an der AGRANA Bioethanol GmbH durch 

die AGRANA Stärke GmbH.

GEWINNAUSSCHÜT TUNGEN  Die Gewinnausschüttungen in 

Höhe von 173  (261) Mio.  € beinhalten im Wesentlichen die  

im Anschluss an die Hauptversammlung ausgeschüttete 

Dividende der Südzucker AG in Höhe von 102 (184) Mio. €, die 

Couponzahlung an die Inhaber des Hybrid-Eigenkapitals in 

Höhe von 37  (37) Mio.  € sowie die Ausschüttungen an die 

Miteigentümer der AGRANA- und der CropEnergies-Gruppe. 

ENTWICKLUNG DER NETTOFINANZSCHULDEN  Der Cashflow 

von 385 Mio. € sowie der saisonal bedingte Mittelzufluss von 

351 Mio. € im Working Capital übertrafen den Mittelabfluss aus 

Investitionen in Höhe von 268 Mio. €, aus der Aufstockung 

der Beteiligung an der AGRANA Bioethanol GmbH in Höhe 

von 30 Mio.  € sowie aus den Gewinnausschüttungen von 

173 Mio. € deutlich. Damit konnten die Nettofinanzschulden von 

536 Mio. € am 28. Februar 2014 um 269 Mio. € auf 267 Mio. € 

am 30. November 2014 abgebaut werden.

Bilanz

Bilanz – Vermögenslage

Mio. € 30. November 2014 30. November 2013 +/– in %

Aktiva

Immaterielle Vermögenswerte 1.186 1.183 0,2

Sachanlagen 2.734 2.655 3,0

Übrige Vermögenswerte 612 589 3,9

Langfristige Vermögenswerte 4.532 4.427 2,4

Vorräte 2.105 2.398 – 12,2

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 955 1.062 – 10,0

Übrige Vermögenswerte 1.033 1.247 – 17,2

Kurzfristige Vermögenswerte 4.093 4.707 – 13,1

Bilanzsumme 8.625 9.134 – 5,6

Passiva

Eigenkapital der Aktionäre der Südzucker AG 3.211 3.391 – 5,3

Hybrid-Eigenkapital 684 684 0,0

Sonstige nicht beherrschende Anteile 675 816 – 17,2

Eigenkapital 4.570 4.891 – 6,6

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 788 699 12,7

Finanzverbindlichkeiten 679 683 – 0,6

Übrige Schulden 288 306 – 5,9

Langfristige Schulden 1.755 1.688 4,0

Finanzverbindlichkeiten 391 369 6,1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.313 1.452 – 9,6

Übrige Schulden 596 734 – 18,8

Kurzfristige Schulden 2.300 2.555 – 10,0

Bilanzsumme 8.625 9.134 – 5,6

Nettofinanzschulden 267 63 > 100

Eigenkapitalquote in % 53 54

Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals (Gearing) 6 1
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L ANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE  Die langfristigen Ver-

mögenswerte erhöhten sich um 105 Mio. € auf 4.532 (4.427) 

Mio. €. Dabei stiegen die Sachanlagen auf 2.734 (2.655) Mio. € 

an, was im Wesentlichen die Investitionen in Höhe von 

262  Mio.  € abzüglich der Abschreibungen von 189  Mio.  € 

reflektiert. Der Anstieg der übrigen Vermögenswerte um 

23 Mio. € auf 612  (589) Mio. € betrifft zum großen Teil die 

Erhöhung des Buchwerts der at Equity einbezogenen Unter-

nehmen auf 317 (282) Mio. €. Die immateriellen Vermögens-

werte lagen – bei einem unveränderten Geschäfts- oder 

Firmenwert – mit 1.186 (1.183) Mio. € auf Vorjahresniveau.

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE  Die kurzfristigen Ver-

mögenswerte reduzierten sich um 614 Mio. € auf 4.093 (4.707) 

Mio.  €. Wesentliche Ursache hierfür ist der trotz höherer 

Bestandsmengen kostenbedingte Rückgang der Vorratsbe-

stände um 293 Mio. € auf 2.105 (2.398) Mio. € in den Segmen-

ten Zucker und Frucht. Daneben haben sich die Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen preisbedingt um 107 Mio. € 

auf 955 (1.062) Mio. € abgebaut. Der Rückgang der übrigen 

Vermögenswerte um 214 Mio. € auf 1.033 (1.247) Mio. € resul-

tiert maßgeblich aus dem reduzierten Finanzmittelbestand.

EIGENK APITAL  Das Eigenkapital ist um 321 Mio.  € auf 

4.570  (4.891) Mio. € zurückgegangen; die Eigenkapitalquote 

lag bei einer gesunkenen Bilanzsumme entsprechend mit 

53  (54) % leicht unter Vorjahresniveau. Der Rückgang 

des  Eigenkapitals der Aktionäre der Südzucker AG auf 

3.211 (3.391) Mio. € reflektiert insbesondere die erfolgsneut-

rale Belastung aus der Neubewertung der leistungsorientier-

ten Pensionsverpflichtungen infolge des deutlich rückläufigen 

Abzinsungssatzes. Der Rückgang der sonstigen nicht beherr-

schenden Anteile um 141 Mio. € auf 675 (816) Mio. € resultiert 

maßgeblich aus der Anteilsaufstockung an der AGRANA 

Beteiligungs-AG im 4. Quartal des Geschäftsjahres 2013/14.

L ANGFRISTIGE SCHULDEN   Die langfristigen Schulden sind 

um 67 auf 1.755  (1.688) Mio.  € angestiegen. Dies resultiert 

maßgeblich aus der Erhöhung der Rückstellungen für Pensio-

nen und ähnliche Verpflichtungen um 89 Mio. € auf 788 (699) 

Mio.  € infolge der Absenkung des Abzinsungssatzes von 

3,50 % auf 2,50 %. Die Finanzverbindlichkeiten lagen mit 

679  (683) Mio. € auf Vorjahresniveau. Die übrigen Schulden 

verringerten sich um 18 Mio. € auf 288 (306) Mio. €. Darin ent-

halten sind Steuerschulden in Höhe von 81 (94) Mio. €.

KURZFRISTIGE SCHULDEN  Die kurzfristigen Schulden 

reduzierten sich um 255 Mio.  € auf 2.300  (2.555) Mio.  €. 

Diese Entwicklung folgt dem Rückgang der Verbindlichkei-

ten aus Lieferungen und Leistungen um 139 auf 1.313 (1.452) 

Mio. €, die in Höhe von 710 (942) Mio. € Verbindlichkeiten 

gegenüber Rübenanbauern enthalten. Gleichzeitig wurden 

die übrigen Schulden, die sich aus sonstigen Rückstellungen, 

Steuerschulden und sonstigen Verbindlichkeiten zusammen-

setzen, um 138 auf 596 (734) Mio. € abgebaut. Dagegen sind 

die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten um 22 Mio. € auf 

391 (369) Mio. € angestiegen.

NET TOFINANZSCHULDEN  Die Nettofinanzschulden haben 

sich saisonal von 536 Mio.  € am 28.  Februar  2014 um 269 

Mio. € auf 267 (63) Mio. € zum 30. November 2014 reduziert. 

Die Nettofinanzschulden in Prozent des Eigenkapitals betru-

gen 6 (1) %. 

Mitarbeiter

Die Zahl der im Konzern durchschnittlich Beschäftigten stieg 

in den ersten neun Monaten des Geschäftsjahres 2014/15 auf 

18.598 (18.333). Der Anstieg im Segment Frucht um 213 Mit-

arbeiter auf 5.737  (5.524) ist unter anderem auf das neue 

Fruchtzubereitungswerk in den USA am Standort Lysander/

New York zurückzuführen.

1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in %

Segment Zucker 8.016 8.027 – 0,1

Segment Spezialitäten 4.402 4.361 0,9

Segment CropEnergies 443 421 5,2

Segment Frucht 5.737 5.524 3,9

Konzern 18.598 18.333 1,4
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Segment Zucker

Marktentwicklung, wirtschaftliches Umfeld, 
Rahmenbedingungen

WELTZUCKERMARKT  Das Analystenhaus F. O. Licht erwar-

tet in seiner ersten Schätzung der Weltzuckerbilanz vom Okto-

ber 2014 zum Kampagnejahr 2014/15 im zweiten Jahr in Folge 

einen Rückgang der Zuckererzeugung auf 178,7 (181,4) Mio. t. 

Bei einem weiteren Wachstum des Verbrauchs auf 176,8 (175,2) 

Mio. t und unter Berücksichtigung sonstiger Mengenänderun-

gen gehen die Bestände erstmals seit vier Jahren leicht auf 

76,7 (77,3) Mio. t Zucker bzw. 43,4 (44,1) % eines Jahresver-

brauchs zurück. 

Der Weltmarktpreis für Weißzucker befand sich mit rund 345 €/t 

zum Ende des 1. Quartals auf dem Niveau wie zu Geschäfts-

jahresbeginn. Anfang Juli 2014 setzte dann ein weiterer Rück-

gang auf rund 320 €/t zum Ende des 2. Quartals ein. Um die-

ses Niveau schwankt der Weltmarktpreis für Weißzucker 

seither und lag zum Ende des 3. Quartals bei 326 €/t.

EU-ZUCKERMARKT  Im abgeschlossenen Zuckerwirtschafts-

jahr (ZWJ) 2013/14 (1. Oktober 2013 – 30. September 2014) 

stiegen bei einer Gesamtzuckererzeugung von 16,8 (17,4) Mio. t 1 

und einer weitgehend erfüllten Quotenzuckererzeugung die 

Präferenzimporte weiter an. Insgesamt ergab sich eine na-

hezu ausgeglichene Zuckerbilanz von Angebot und Nachfrage.

Im neuen ZWJ 2014/15 wird bei insgesamt steigenden Ernte

erwartungen beim europäischen Rübenzucker mit einer Erfül-

lung der EU-Zuckerquote und einer höheren Nichtquoten

zuckererzeugung gerechnet. Durch die deutlich gesunkenen 

Zuckerpreise in der EU könnten die Präferenzimporte zurück-

gehen. Der europäische Zuckermarkt ist durch das EU-Rüben-

zuckerangebot dennoch ausreichend versorgt.

Für das ZWJ 2014/15 wurden – wie im Vorjahr – Exportlizen-

zen für Nichtquotenzucker in Höhe von 1,35 Mio. t freigege-

ben. Die Zuteilung der Exportlizenzen erfolgte im Oktober für 

650.000 t Zucker und im Dezember 2014 für 700.000 t Zucker. 

Die Zuteilung erfolgte nur in Höhe von rund 30 % je Antrag 2.

Bis einschließlich des ZWJ 2016/17 wurde eine zollfreie Import-

quote in Höhe von jährlich 0,4 Mio.  t für Nichtquotenzucker 

zur  Verwendung in der chemischen, pharmazeutischen und 

Fermentationsindustrie eröffnet, die in den Vorjahren aber nur 

in geringem Umfang genutzt wurde.

ENERGIEMARKT  Im 3. Quartal 2014/15 sind die Ölnotierun-

gen regelrecht eingebrochen. Auslöser der Talfahrt war das 

anhaltende globale Überangebot, gespeist aus hohen Rohöl-

fördermengen in den USA und den OPEC-Staaten bei gleichzei-

tig schwächer werdenden Konjunkturdaten und zunehmend 

pessimistischen Nachfrageprognosen. Während der Rohöl-

preis der Nordseesorte Brent Ende September 2014 noch bei 

95 USD/Barrel lag, setzte im Oktober eine deutliche Korrektur 

ein. Am letzten Handelstag des 3. Quartals, dem 28. Novem-

ber, handelte die Brent-Notierung bei 72 USD/Barrel; gegen 

Ende Dezember lag die Brent-Notierung bei 58 USD/Barrel.

Der abstürzende Ölpreis und die Verwerfungen um Russlands 

Währung haben auch die Preise auf den europäischen 

Gasmärkten unter Druck gesetzt. Dies wird durch eine unge-

wöhnlich milde Witterung verstärkt. Daneben weisen die 

Gasspeicher hohe Füllstände aus. 

EU-ZUCKERPOLITIK , W TO-VERHANDLUNGEN UND FREI -

HANDELSABKOMMEN  Im Zusammenhang mit den Ver-

handlungen zum Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zwi-

schen der EU und der SADC (South African Development 

Community) haben sich die EU und Südafrika formell auf 

jährliche zollfreie Quoten für Importe aus Südafrika in die EU 

in Höhe von 150.000 t Zucker und 80.000 t Ethanol geeinigt. 

Es wird damit gerechnet, dass diese nach beiderseitiger 

Ratifikation 2016 in Kraft treten. 

Mit mehrmonatiger Verzögerung ist der Weg frei für die Um-

setzung des Bali-Pakets. Nach erreichter Einigung können nun 

die technischen Handelserleichterungen, die bereits im De-

zember 2013 auch für den Agrarsektor verhandelt worden 

waren, verabschiedet werden. 

Darüber hinaus haben sich in den ersten neun Monaten des 

Geschäftsjahres keine weiteren wesentlichen Änderungen der 

im Geschäftsbericht 2013/14 (Konzernlagebericht, Wirtschafts-

bericht, Segment Zucker) auf den Seiten 78 – 79 dargestellten 

regulatorischen Rahmenbedingungen der EU-Zuckerpolitik, 

WTO-Verhandlungen und Freihandelsabkommen ergeben.

1 Quelle: Internetseite der EU-Kommission. 

2 �Ein Antrag auf Exportlizenzen ist auf max. 50.000 t je Unternehmen 
und Woche begrenzt.
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Geschäftsentwicklung – Segment Zucker

UMSATZ UND OPER ATIVES ERGEBNIS   Der Umsatz im 

Segment Zucker ging in den ersten neun Monaten des 

Geschäftsjahres 2014/15 um 18 % auf 2.536 (3.107) Mio. € 

zurück. Wesentliche Ursache für diesen Rückgang waren 

gesunkene Erlöse für Quotenzucker und für den Export von 

Nichtquotenzucker, während der Zuckerabsatz insgesamt 

gesteigert werden konnte. 

In den ersten neun Monaten sank das operative Ergebnis er-

wartungsgemäß deutlich auf 44 (420) Mio. €. Dieser Rückgang 

wurde maßgeblich durch die Erlösentwicklung beim Absatz 

von Quotenzucker verursacht. Die Verringerung der Quoten-

zuckererlöse zeichnete sich bereits im 1. Halbjahr in den süd- 

und osteuropäischen Märkten ab; seit dem 3. Quartal und 

dem Beginn des Zuckerwirtschaftsjahres 2014/15 am 1. Okto-

ber 2014 folgten dem auch die Quotenzuckererlöse in den üb-

rigen EU-Märkten. Im 3. Quartal, dem Zeitraum vom 1. Sep-

tember bis 30. November 2014, führte – neben rückläufigen 

Erlösen – der Absatz von alterntigem Zucker aus der Kampa-

gne 2013 und die Abwertung von Importkontrakten zu Belas-

tungen, sodass in diesem Dreimonatszeitraum ein operativer 

Quartalsverlust von – 24 (117) Mio. € ausgewiesen werden 

musste.

Das Ergebnis aus Restrukturierung und Sondereinflüssen von 

10 (– 2) Mio. € umfasst Erträge aus der Beendigung von Rechts-

streiten im Zusammenhang mit Abwasserabgaben in Belgien 

sowie mit einem Umsatzsteuerverfahren für Zuckerlieferun-

gen nach Italien in den Jahren 1994 und 1995; über Letztere 

wurde bereits in Vorperioden berichtet. Im Gegenzug sind Re-

strukturierungsaufwendungen für die Reduzierung der Ver-

waltungskosten der Raffinerie Tirlemontoise in Belgien im 

Rahmen eines Vorruhestandsprogramms angefallen.

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen belief 

sich im Segment Zucker auf – 7 (21) Mio. € und betrifft – neben 

den anteiligen Ergebnissen der Studen-Gruppe sowie einer 

Vertriebs-Joint-Venture-Gesellschaft – insbesondere das an-

teilige Ergebnis des britischen Handelshauses ED&F Man. 

Bei ED&F Man haben sich in dem zum 30. September beende-

ten Geschäftsjahr 2013/14 die weltweit niedrigen Zucker-

preise negativ auf das Ergebnis im Bereich Zucker ausgewirkt. 

Das Überangebot an Zucker auf dem Weltmarkt führte zu 

einem deutlich gesunkenen Handelsergebnis. Aufgrund der 

schwierigen Rahmenbedingungen waren bei den Beteiligun-

gen in Mexiko, den USA und der Ukraine operative Verluste 

angefallen; infolgedessen wurden auch Wertminderungen auf 

einzelne Beteiligungen vorgenommen.

Geschäftsentwicklung – Segment Zucker

3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse Mio. € 838 1.022 – 18,0 2.536 3.107 – 18,4

EBITDA Mio. € 35 176 – 80,6 132 510 – 74,1

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte Mio. € – 59 – 59 – 1,0 – 88 – 90 – 1,1

Operatives Ergebnis Mio. € – 24 117 – 44 420 – 89,6

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen Mio. € – 2 0 – 10 – 2 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € – 12 8 – – 7 21 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit Mio. € – 38 125 – 47 439 – 89,2

EBITDA-Marge % 4,1 17,2 5,2 16,4

Operative Marge % – 2,9 11,4 1,7 13,5

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 52 52 2,3 133 147 – 9,5

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 0 0 0,0 0 0 – 66,7

Investitionen gesamt Mio. € 52 52 2,3 133 147 – 9,6

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 240 208 15,6

Capital Employed Mio. € 2.884 2.867 0,6

Mitarbeiter 8.016 8.027 – 0,1
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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In den Bereichen Coffee, MLP (Man liquid products) und Ship-

ping konnte ED&F Man dagegen an die Erfolge der Vorjahre 

anknüpfen. Auch das relativ junge Segment Capital Markets 

entwickelt sich positiv. Insgesamt konnten diese Geschäfts

bereiche den Verlust des Zuckerbereichs aber nicht kompensieren.

RÜBENANBAU UND K AMPAGNE 2014 /15   Aufgrund der 

frühzeitigen Aussaat in Kombination mit sehr günstigen 

Witterungsbedingungen bis in die Kampagne hinein liegen die 

Rübenerträge in der Südzucker-Gruppe mit 83 t/ha um rund 

20 % über dem 5-jährigen Durchschnitt sowie um rund 10 % 

über dem Wert des bisherigen Rekordjahres 2011. Der Zuckerge-

halt liegt in der Südzucker-Gruppe mit rund 17,0 (17,7) % unter 

dem 5-jährigen Mittel. Die Dauer der noch laufenden Kampagne 

beträgt voraussichtlich im Durchschnitt 124 (102) Tage, wobei 

die längste Kampagne voraussichtlich nach über 160 Tagen in 

Österreich zu Ende gehen wird.

INVESTITIONEN  Die Investitionen in den ersten neun Mona-

ten in Höhe von 133 (147) Mio. € entfielen überwiegend auf 

Ersatzinvestitionen, auf Investitionen in Effizienzverbesserun-

gen und Energieeinsparungen, z. B. bei der Futtermittelpro-

duktion der Werke Ochsenfurt, Offstein und Rain, sowie für 

die Zentralisierung der Hauptverwaltung am Standort Mann-

heim. Zudem sind Logistik- und Infrastrukturprojekte in den 

Werken Plattling, Tienen/Belgien und Zeitz zu erwähnen.

Segment Spezialitäten

UMSATZ UND OPER ATIVES ERGEBNIS   Im Segment Spezi-

alitäten reduzierte sich der Umsatz im Berichtszeitraum von 

1.331 auf 1.305 Mio.  €. Der Rückgang ist insbesondere auf 

rückläufige Erlöse zurückzuführen. Isoliert betrachtet stabili-

sierte sich der Umsatz im 3. Quartal auf Vorjahresniveau.

Das operative Ergebnis hingegen erhöhte sich deutlich auf 

82 (62) Mio. €. Hierbei konnten rückläufige Kosten die Belas-

tungen aus geringeren Erlösen mehr als ausgleichen.

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen in 

Höhe von 22 (23) Mio. € betrifft im Wesentlichen das anteilige 

Ergebnis der Stärke-Aktivitäten der Hungrana-Gruppe. 

INVESTITIONEN  Die Investitionen im Segment Spezialitäten 

von 82 (84) Mio. € betrafen in der Division BENEO maßgeblich 

Effizienzsteigerungen sowie die Errichtung des Biomassekes-

sels zur Verbesserung der Energiewirtschaft am Standort 

Pemuco/Chile. In der Division Stärke entfiel ein wesentlicher 

Teil der Investitionen auf die Errichtung der Weizenstärkean-

lage am Standort Zeitz. 

Geschäftsentwicklung – Segment Spezialitäten

3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse Mio. € 450 448 0,5 1.305 1.331 – 1,9

EBITDA Mio. € 55 46 20,1 137 116 17,8

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte Mio. € – 18 – 18 – 0,5 – 55 – 54 1,9

Operatives Ergebnis Mio. € 37 28 33,6 82 62 31,6

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen Mio. € 0 3 – 100,0 0 4 – 100,0

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 8 9 – 15,1 22 23 – 6,4

Ergebnis der Betriebstätigkeit Mio. € 45 40 13,8 104 89 16,6

EBITDA-Marge % 12,4 10,3 10,5 8,7

Operative Marge % 8,3 6,2 6,3 4,7

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 27 35 – 24,9 82 84 – 2,5

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 1 1 0,0 1 1 0,0

Investitionen gesamt Mio. € 28 36 – 24,4 83 85 – 2,5

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 75 73 3,2

Capital Employed Mio. € 1.347 1.320 2,0

Mitarbeiter 4.402 4.361 0,9
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Segment CropEnergies

Marktentwicklung, wirtschaftliches Umfeld, 
Rahmenbedingungen

ETHANOLMARKT  Für den weltweit größten Bioethanol-

markt USA rechnen Marktbeobachter im Jahr 2015 mit einer 

Ethanolerzeugung von 54,9 Mio. m3 auf Vorjahreshöhe, jedoch 

deutlich über dem geschätzten, stabilen Inlandsverbrauch 

von 52,2 Mio. m3. Der Anteil der Nettoexporte soll mit 2,7 (2,6) 

Mio. m3 Bioethanol weiterhin hoch bleiben. Der 1-Monats-

Future für Bioethanol an der Chicago Board of Trade (CBOT) 

sank leicht von rund 581 USD/m3 Anfang September 2014 auf 

rund 555 USD/m3 Ende November 2014. Zwischenzeitlich 

waren die Ethanolpreise bis Anfang Oktober 2014 angesichts 

gesunkener Rohstoffkosten, hoher Lagerbestände und niedri-

gerer Benzinpreise deutlich auf 396 USD/m3 zurückgegangen. 

Für Brasilien wird angesichts einer geringeren Zuckerrohr

ernte im brasilianischen Zuckerwirtschaftsjahr 2014/15 

(1. April 2014 bis 31. März 2015) mit einem Rückgang der Bio-

ethanolerzeugung um 4,2 % auf 26,8 Mio. m3 gerechnet, wäh-

rend der inländische Verbrauch um 3,5 % auf 26,3 Mio. m3 

steigen soll. Für das Zuckerwirtschaftsjahr 2015/16 wird ein 

leichter Rückgang der Produktion auf 26,6 Mio. m3 (– 0,7 %) 

und des Verbrauchs auf 26,1 Mio. m3 (– 0,7 %) Bioethanol ge-

schätzt. Die brasilianischen Bioethanolpreise sanken von 672 

USD/m3 FOB Santos Anfang September 2014 auf 560 USD/m3 

Ende November 2014. Der Rückgang resultierte aus der fort-

schreitenden Zuckerrohrernte sowie aus der schwächeren 

Nachfrage aus dem In- und Ausland. 

In der EU notierten die Bioethanolpreise bei 447 €/m3 FOB 

Rotterdam Ende November 2014, deutlich unter den Preisen 

von 514 €/m3 Anfang September  2014. Im weltweiten 

Vergleich ist dies ein sehr niedriges Niveau. Zwischenzeitlich 

war im September 2014 ein Preisanstieg auf über 570 €/m3  

zu beobachten, der durch ein vorübergehend verringertes 

Bioethanolangebot bei saisonal bedingtem Nachfrageanstieg 

ausgelöst wurde. Die europäischen Bioethanolpreise werden 

derzeit von Agenturen für Preisberichterstattung auf der 

Grundlage nur geringer Volumina festgestellt. Inwieweit es 

hierbei zu Unregelmäßigkeiten oder Verzerrungen kommt, ist 

seit Mai 2013 Gegenstand einer Untersuchung der europä

ischen Wettbewerbsbehörden. 

Im Hinblick auf den EU-Markt rechnen Marktbeobachter im 

Jahr 2014 angesichts eines rückläufigen Verbrauchs von Otto-

kraftstoffen und kaum veränderter Beimischungsregelungen 

in den EU-Mitgliedsstaaten mit einem Rückgang des Kraft-

stoffethanolverbrauchs um 2,5 % auf 5,3 Mio. m3. In Deutsch-

land soll der Kraftstoffethanolverbrauch mit 1,5 Mio. m3 gering-

fügig unter Vorjahr liegen. Von Januar bis September 2014 fiel 

der Kraftstoffethanolabsatz in Deutschland im Vergleich zum 

Vorjahr um 2,5 % auf rund 1,1 Mio. m3. Der E10-Absatz stieg 

im gleichen Zeitraum um 4,5 % und erreichte einen Marktanteil 

von 15,4 % am deutschen Ottokraftstoffmarkt.

GETREIDEMARKT  In seiner Schätzung vom 10. Dezember 2014 

für das Erntejahr 2014/15 rechnet das US-Landwirtschaftsminis-

terium (USDA) mit einer Weltgetreideproduktion (ohne Reis) von 

1.998 Mio. t, nur geringfügig unterhalb des Vorjahres-Rekordwertes. 

Der Weltgetreideverbrauch soll um 1,4 % auf 1.970 Mio. t, die 

weltweiten Lagerbestände um 6,9 % auf 422 Mio.  t ansteigen. 

Für den EU-Markt schätzt die EU-Kommission im Getreidewirt-

schaftsjahr 2014/15 einen Anstieg der Ernte um 6,4 % auf 

322 Mio. t, deutlich oberhalb des erwarteten Getreideverbrauchs 

von rund 280 Mio. t (+ 2,5 %). Als Folge des Ernteüberschusses 

dürften die Lagerbestände um 45 % auf 48 Mio. t wachsen. Mehr 

als die Hälfte der EU-Getreideernte findet als Tiernahrung 

Verwendung, während weiterhin lediglich 3 % der Ernte auf die 

Erzeugung von Bioethanol sowie Futter- und Lebensmitteln aus 

der Bioethanolproduktion entfallen. 

Die europäischen Weizenpreise an der Euronext Paris fielen ange-

sichts der sehr guten Ernteaussichten von rund 192 €/t Anfang 

September 2014 auf 184 €/t Ende November 2014. Ende Septem-

ber 2014 hatten die Preise zwischenzeitlich bis auf 150 €/t korri-

giert, um aufgrund von Verzögerungen bei der Maisernte wieder 

anzusteigen. Die Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar 

wirkte ebenfalls preissteigernd. 

UMSETZUNG DES EUROPÄISCHEN KLIMA- UND ENERGIE-

PAKETS  Zu den Grundzügen der Erneuerbare-Energien-

Richtlinie wird auf die Erläuterungen im Geschäftsbericht 

2013/14 (Konzernlagebericht, Wirtschaftsbericht, Segment 

CropEnergies) auf Seite 90 verwiesen.

ÄNDERUNGSVORSCHLÄGE ZUR ERNEUERBARE-ENERGIEN-

RICHTLINIE UND ZUR KRAFTSTOFFQUALITÄTSRICHTLINIE  

Zu den Grundzügen der Richtlinienänderungsvorschläge wird 

auf die Erläuterungen im Geschäftsbericht 2013/14 (Konzern-

lagebericht, Wirtschaftsbericht, Segment CropEnergies) auf 

den Seiten 90 – 91 verwiesen.

Der Europäische Rat verabschiedete am 9.  Dezember  2014 

eine gemeinsame Position zum von EU-Kommission und 

EU-Parlament ratifizierten Richtlinienänderungsentwurf. Mit 
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EINFÜHRUNG VON TREIBHAUSGASMINDERUNGSQUO-

TEN IN DEUTSCHL AND  In Deutschland wurde die Biokraft-

stoffquote zum 1. Januar 2015 im Rahmen der Dekarbonisie-

rungsstrategie durch eine Treibhausgasminderungsquote 

ersetzt. Für diesen Systemwechsel änderte der Gesetzgeber 

das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die vorge-

schriebenen Treibhausgaseinsparungen im Kraftstoffbereich 

wurden danach für die Jahre 2015 und 2016 von 3 auf 3,5 

Gew.-% angehoben. Für die Folgejahre wurden die Treibhaus-

gaseinsparziele jedoch von 4,5 auf 4,0 Gew.-% ab dem Jahr 

2017 bzw. von 7 auf 6 Gew.-% ab 2020 gesenkt. Die deutsche 

Bioethanolwirtschaft hat sich zwar grundsätzlich für die 

Einführung von Treibhausgasminderungsquoten ausgespro-

chen, aber darauf hingewiesen, dass aufgrund der Absenkung 

der Einsparziele ab dem Jahr 2017 das hohe Treibhausgasein-

sparpotenzial von Biokraftstoffen nicht ausgeschöpft wird. 

BIOKR AFTSTOFFREGELUNG IN BELGIEN   In Belgien verab-

schiedete der Gesetzgeber Ende April 2014 eine neue Förder-

regelung für Biokraftstoffe, mit der die Nutzung von beson-

ders nachhaltigen Biokraftstoffen unterstützt und Anreize zur 

Einführung von E10 gesetzt werden sollen. Die Neuregelung 

wird derzeit von der EU-Kommission überprüft.

der Anhebung des Anteils konventioneller Biokraftstoffe auf 

7 %, der Abschaffung einer Vierfachanrechnung von Biokraft-

stoffen aus Abfällen und Reststoffen sowie deren verstärkte 

Kontrolle auf Nachhaltigkeit weist der Kompromiss deutliche 

Verbesserungen im Vergleich zum Ursprungs-Entwurf der 

EU-Kommission auf. Die vorgesehene Mehrfachanrechnung 

von Biokraftstoffen würde jedoch den Anreiz zur Substitution 

von fossilen Kraftstoffen und damit die erzielbaren Treibhaus-

gaseinsparungen deutlich verringern. Darüber hinaus fehlt die 

vom Europäischen Parlament geforderte separate Beimi-

schungsverpflichtung von 7,5 % erneuerbarer Energien im 

Ottokraftstoffbereich. 

Nach Übermittlung der gemeinsamen Position an das Europä-

ische Parlament im Januar 2015 wird die zweite Lesung einge-

leitet. Mit dem Abschluss des Gesetzgebungsverfahrens ist im 

Frühjahr 2015 zu rechnen.

RICHTLINIENVORSCHLAG ZUR UMSETZUNG DER KRAFT-

STOFFQUALITÄTSRICHTLINIE  Am 6.  Oktober  2014 verab-

schiedete die EU-Kommission eine Richtlinie zur Festlegung 

von Berechnungsverfahren gemäß der Kraftstoffqualitäts-

richtlinie. Der Europäische Rat stimmte dem Richtlinienent-

wurf am 17. Dezember 2014 zu. Mit einer Entscheidung des 

Europäischen Parlaments wird Anfang 2015 gerechnet.

Geschäftsentwicklung – Segment CropEnergies

3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse Mio. € 204 185 9,8 576 527 9,4

EBITDA Mio. € 7 21 – 63,5 21 62 – 66,5

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte Mio. € – 9 – 9 5,9 – 27 – 24 10,2

Operatives Ergebnis Mio. € – 2 12 – – 6 38 –

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen Mio. € 1 – 5 – 100,0 0 – 6 – 100,0

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 0 0 – 0 – 1 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit Mio. € – 1 7 – – 6 31 –

EBITDA-Marge % 3,6 10,8 3,6 11,8

Operative Marge % – 0,8 6,2 – 1,1 7,2

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 12 7 59,5 23 14 61,1

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 0 0 – 0 0 –

Investitionen gesamt Mio. € 12 7 59,5 23 14 61,1

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 2 1 28,6

Capital Employed Mio. € 525 545 – 3,7

Mitarbeiter 443 421 5,2
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Geschäftsentwicklung – Segment CropEnergies

UMSATZ UND OPER ATIVES ERGEBNIS  Im Segment Crop-

Energies erhöhte sich der Umsatz weiter auf 576 (527) Mio. €. 

Hierfür waren deutlich höhere Absätze an Bioethanol sowie 

Lebens- und Futtermitteln maßgeblich, insbesondere aus der 

im Vorjahreszeitraum erst ab Juli enthaltenen Anlage in 

Wilton/Großbritannien, aber auch aus den bestehenden 

Anlagen in Zeitz und Wanze/Belgien.

Das operative Ergebnis reduzierte sich weiter auf – 6  (38) 

Mio. €. Diese Entwicklung ist insbesondere geprägt von den 

deutlich rückläufigen Ethanolerlösen. Diese Belastung konnte 

nur teilweise durch höhere Absätze und rückläufige Nettoroh-

stoffkosten ausgeglichen werden.

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen von 

0  (– 1) Mio. € betrifft das anteilige Ergebnis der CT Biocar

bonic GmbH, die am Standort Zeitz flüssiges Kohlendioxid in 

Lebensmittelqualität produziert.

INVESTITIONEN  Die Investitionen in den ersten neun Monaten 

beliefen sich auf 23  (14) Mio.  € und dienten insbesondere der 

Verbreiterung des Produktportfolios und der Effizienzsteigerung 

von Produktionsanlagen an den Standorten in Belgien, Deutsch-

land und Großbritannien. Die am Standort Zeitz in der Fertigstel-

lung befindliche Anlage zur Herstellung von jährlich bis zu 60 Tsd. m³ 

hochwertigem Neutralalkohol in Lebensmittelqualität soll Anfang 

2015 in Betrieb gehen.

Segment Frucht

Marktentwicklung, wirtschaftliches Umfeld, 
Rahmenbedingungen

ABSATZMÄRKTE  Bei Fruchtzubereitungen sind ein leichtes 

Wachstum in den außereuropäischen Märkten und weiterhin 

ein geringfügiger Nachfragerückgang in der EU festzustellen. 

Konkret zeigen aktuelle Marktzahlen für den Joghurtmarkt in 

Europa einen Rückgang von 2 %, während sich in Russland 

noch immer ein Plus von 2 % zeigt. Die politische Unsicher-

heit führte in der Ukraine zu Nachfragerückgängen, welche 

sich aber bisher nur im einstelligen Prozentbereich bewegen. 

Makroökonomische und politische Probleme verlangsamen 

die Marktentwicklung auch in Nordafrika und Argentinien.

Im Bereich Fruchtsaftkonzentrate ist die Konsumentwicklung 

in Westeuropa – insbesondere in Deutschland – bei Geträn-

ken mit hohem Fruchtsaftgehalt tendenziell weiterhin rück-

läufig. Niedrige Apfelpreise aufgrund hoher Erntemengen und 

die Importsanktionen Russlands für Frischobst aus der EU 

führen zu deutlich rückläufigen Apfelsaftkonzentratpreisen. 

Aufgrund der niedrigen Preise und der für Europa-Exporte 

günstigen US-Dollar-Euro-Entwicklung können verstärkt auch 

Kunden in den USA mit europäischem Apfelsaftkonzentrat be-

dient werden. Die russischen Importbeschränkungen für 

Waren aus der Ukraine machen einen Import der lokal produ-

zierten Mengen nach Europa notwendig, um sie dann zentral 

weiterzuvermarkten.
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Das operative Ergebnis lag mit 54 (59) Mio. € ebenfalls leicht 

unter dem Vorjahr. Auch hier wirkten die rückläufigen Erlöse 

und Absatzvolumina belastend, konnten allerdings durch 

ebenfalls rückläufige Rohstoffkosten sowie die eingeleite-

ten Einsparmaßnahmen teilweise kompensiert werden. Im 

3.  Quartal konnte das operative Ergebnis gegenüber dem 

Vorjahr gesteigert werden, sodass sich der Rückgang gegen-

über dem Vorjahr verminderte.

Die im Ergebnis aus Restrukturierung und Sondereinflüssen 

ausgewiesenen Aufwendungen betreffen die Standortkonzen-

tration der Fruchtzubereitungsproduktion einschließlich der 

Schließung des österreichischen Standorts Kröllendorf.

INVESTITIONEN  Die Investitionen in den ersten neun Mona-

ten beliefen sich auf 29 (31) Mio. € und betrafen überwiegend 

den Bereich Fruchtzubereitungen. Dabei lag ein Schwerpunkt 

auf der Fertigstellung des vierten Fruchtzubereitungswerks in 

den USA am Standort Lysander/New York. Im Bereich der 

Fruchtsaftkonzentrate wurden insbesondere Investitionen zur 

Verbesserung der Produktionseffizienz vorgenommen.

Geschäftsentwicklung – Segment Frucht

ROHSTOFFMÄRKTE  Die Fruchternten in Europa und Ame-

rika sind mit dem 3. Quartal abgeschlossen. Die Preisent-

wicklung war aufgrund der moderaten Nachfrage auf den 

Märkten mit wenigen Ausnahmen rückläufig. Bei tropi-

schen Früchten zeichnen sich steigende Rohstoffkosten ab, 

die nicht zuletzt durch die sich ändernde Wechselkurspari-

tät Euro zu US-Dollar bedingt sind. 

Im Bereich Fruchtsaftkonzentrate waren die europäischen 

Werke im 3. Quartal gut ausgelastet. Die günstigen Witte-

rungsbedingungen sorgten, wie bei den Beerenfrüchten, auch 

beim Apfel für durchweg gute Ernten. Als Folge der großen 

Erntemengen in Europa, hoher Lagerbestände bei Tafelobst 

sowie unkontrahierter Restbestände bei Apfelsaftkonzentra-

ten kam es zu einem Rohstoffpreisverfall bei Äpfeln, der sich 

in der Folge auch auf die Verkaufspreise für Apfelsaftkonzen-

trate auswirkte.

Geschäftsentwicklung – Segment Frucht

UMSATZ UND OPER ATIVES ERGEBNIS  Der Umsatz redu-

zierte sich im Segment Frucht auf 816 (906) Mio. €. Dies ist im 

Wesentlichen auf die rückläufigen Erlöse und Absätze bei 

Apfelsaftkonzentraten zurückzuführen. Aber auch das gesun-

kene Erlösniveau im Bereich der Fruchtzubereitungen belastete.

3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Umsatzerlöse Mio. € 260 279 – 6,8 816 906 – 10,0

EBITDA Mio. € 28 27 1,5 83 88 – 5,1

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte Mio. € – 12 – 12 – 2,5 – 29 – 29 – 0,3

Operatives Ergebnis Mio. € 16 15 4,5 54 59 – 7,5

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen Mio. € 0 0 – – 4 0 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 0 0 – 0 0 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit Mio. € 16 15 4,5 50 59 – 15,3

EBITDA-Marge % 10,6 9,8 10,3 9,7

Operative Marge % 6,2 5,5 6,7 6,5

Investitionen in Sachanlagen 1 Mio. € 8 16 – 46,8 29 31 – 4,9

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen Mio. € 0 0 – 0 0 –

Investitionen gesamt Mio. € 8 16 – 46,8 29 31 – 4,9

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen Mio. € 0 0 –

Capital Employed Mio. € 825 908 – 9,1

Mitarbeiter 5.737 5.524 3,9
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Seit dem 30.  November  2014 sind keine Vorgänge von 

besonderer Bedeutung eingetreten, von denen ein wesentli-

cher Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu 

erwarten ist.

RISIKOBERICHT
Als international tätiges Unternehmen ist die Südzucker-

Gruppe gesamtwirtschaftlichen, branchenspezifischen und 

unternehmerischen Chancen und Risiken ausgesetzt. Infor-

mationen zum Risikomanagementsystem und zur Risiko- und 

Chancensituation finden Sie im Geschäftsbericht 2013/14 

unter der Rubrik „Risikobericht“ auf den Seiten 99 bis 110 

sowie im „Wirtschaftsbericht“ im Rahmen der Erläuterung 

der Segmente. In den ersten neun Monaten des Geschäftsjah-

res 2014/15 haben sich über die im Geschäftsbericht 2013/14 

ausführlich dargestellten Risiken und Chancen hinaus fol-

gende Entwicklungen im regulatorischen Umfeld ergeben:

Hinsichtlich der Einfuhren von Bioethanol aus den USA über 

Norwegen hat die EU klargestellt, dass der Anti-Dumpingzoll 

zu erheben ist. In Belgien wurde eine neue Förderungsrege-

lung für Biokraftstoffe verabschiedet, die derzeit von der EU-

Kommission geprüft wird. Die Energieminister der EU haben 

vorgeschlagen, den Anteil von Biokraftstoffen im Transport-

sektor im Jahr 2020 auf 7 % zu begrenzen, soweit Acker-

früchte zu ihrer Produktion genutzt werden. Zur Einführung 

von Treibhausgasminderungsquoten hat der Gesetzgeber zum 

1. Januar 2015 eine Änderung des Bundes-Immissionsschutz-

gesetzes beschlossen.

Unter Berücksichtigung aller bekannten Sachverhalte haben 

wir keine Risiken identifiziert, die entweder einzeln oder in 

ihrer Gesamtheit den Fortbestand der Südzucker-Gruppe ge-

fährden.

Konzernentwicklung

Unverändert seit April 2014 rechnet Südzucker für das laufende 

Geschäftsjahr 2014/15 mit einem Rückgang des Konzernumsat-

zes auf rund 7,0 (7,5) Mrd. €. Dabei gehen wir von einem deutlich 

rückläufigen Umsatz im Segment Zucker, einer stabilen Umsatz-

entwicklung im Segment Spezialitäten, einem moderaten An-

stieg des Umsatzes im Segment CropEnergies und einem leichten 

Umsatzrückgang im Segment Frucht aus.

Das Erreichen des prognostizierten deutlich rückläufigen operati-

ven Konzernergebnisses von rund 200 (622) Mio. € bleibt weiter-

hin anspruchsvoll. Maßgeblich für den Rückgang des operativen 

Konzernergebnisses sind weiterhin deutlich rückläufige Ergeb-

nisse in den Segmenten Zucker und CropEnergies, während das 

Segment Frucht auf Vorjahresniveau liegen und das Segment 

Spezialitäten deutlich zulegen sollte.

Aufgrund des deutlichen Rückgangs des operativen Konzerner-

gebnisses rechnen wir – bei einem unveränderten Capital Emplo-

yed – mit einer deutlich niedrigeren Rendite auf das eingesetzte 

Kapital (ROCE).

Aus heutiger Sicht erwarten wir, dass das weiterhin schwierige 

wirtschaftliche Umfeld in den europäischen Zucker- und Ethanol-

märkten nicht nur das Geschäftsjahr 2014/15, sondern auch das 

Geschäftsjahr 2015/16 erheblich belasten wird.

Neue Impulse für den europäischen Ethanolmarkt könnten sich 

aus der Änderung der Erneuerbare-Energien-Richtlinie mit einer 

Festlegung der Anteile konventioneller Biokraftstoffe auf 7 % 

ergeben, die im Frühjahr 2015 verabschiedet werden soll.

NACHTRAGSBERICHT PROGNOSEBERICHT 
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Segment Zucker

Im Segment Zucker erwarten wir im Geschäftsjahr 2014/15 

einen deutlichen Umsatzrückgang. Einerseits wirkt sich das 

verminderte Erlösniveau des Zuckerwirtschaftsjahres 2013/14 

nun ganzjährig aus und andererseits gehen die Erlöse zu Be-

ginn des Zuckerwirtschaftsjahres 2014/15 nochmals zurück. 

Aufgrund der im Berichtszeitraum anhaltenden Verschlechte-

rung des wirtschaftlichen Umfelds im EU-Zuckermarkt rech-

nen wir mit einem deutlich rückläufigen operativen Ergebnis 

von 10 bis 40 Mio. € (Vorjahr: 438 Mio. €).

Bei stabilem Capital Employed im Segment Zucker wird das 

deutlich rückläufige operative Ergebnis zu einem deutlichen 

Rückgang des ROCE führen. 

Das Erreichen dieser Prognose hängt maßgeblich von der 

weiteren Entwicklung der Mengen und der Vermarktungs

ergebnisse ab. Wir gehen davon aus, dass die EU-Kommission 

keine temporären Marktverwaltungsmaßnahmen ergreift. 

Der europäische Zuckermarkt ist ausreichend versorgt bei 

gleichzeitig niedrigen Preisen. Für regulatorische Eingriffe gibt 

es keinen Anlass.

Mit Blick auf die steigende Ergebnisvolatilität und die Verän-

derungen im Rahmen der EU-Zuckerpolitik ab dem 1. Okto-

ber 2017 wird die Überprüfung der Kostenstrukturen insbe-

sondere im Segment Zucker intensiviert.

Segment Spezialitäten 

Im Segment Spezialitäten erwarten wir im Geschäftsjahr 

2014/15 weiterhin eine stabile Umsatzentwicklung sowie 

einen deutlichen Anstieg beim operativen Ergebnis auf mehr 

als 100 Mio. € (Vorjahr: 85 Mio. €), der von allen Divisionen 

getragen wird. 

Aufgrund des überproportionalen Anstiegs des operativen 

Ergebnisses gegenüber einer Erhöhung des Capital Employed 

gehen wir von einem höheren ROCE aus. 

Segment CropEnergies 

Durch die niedrigen Ethanolpreise hat sich die Ertragslage der 

europäischen Bioethanolhersteller signifikant verschlechtert. 

Als Folge erwartet CropEnergies weiterhin ein herausfordern-

des Marktumfeld, für das CropEnergies als einer der führen-

den Hersteller gut gerüstet ist. Im Geschäftsjahr 2014/15 

erwartet CropEnergies weiterhin ein Umsatzwachstum von  

5 bis 10 % auf über 750 Mio. € (Vorjahr: 720 Mio. €). 

Aufgrund der weiter bestehenden Unsicherheiten bezüglich 

der künftigen Markt- und Preisentwicklung geht CropEnergies 

von einem operativen Ergebnis in der Bandbreite von – 20 

bis 0 Mio. € (Vorjahr: 35 Mio. €) aus. 

Aufgrund der Reduzierung des operativen Ergebnisses erwar-

ten wir bei einem stabilen Capital Employed einen deutlichen 

Rückgang des ROCE.

Segment Frucht

Im Segment Frucht wird aufgrund eines preisbedingt deutli-

chen Umsatzrückgangs in der Division Fruchtsaftkonzentrate 

im Geschäftsjahr 2014/15 ein leicht rückläufiger Umsatz er-

wartet. 

Das operative Ergebnis sollte auf Vorjahresniveau liegen. Für 

die Division Fruchtzubereitungen wird trotz der Anlaufkosten 

des neuen US-Werkes ein operatives Ergebnis auf Vorjahresni-

veau erwartet, während das Ergebnis in der Division Frucht-

saftkonzentrate leicht unter dem Vorjahresniveau liegen wird.

Insgesamt rechnen wir bei gleichbleibendem operativen Er-

gebnis und Capital Employed mit einem unveränderten ROCE. 
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KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 1

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse 1.751,5 1.934,1 – 9,4 5.233,0 5.870,9 – 10,9

Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 607,7 744,1 – 18,3 – 294,2 – 217,5 35,3

Sonstige betriebliche Erträge 31,9 22,7 40,5 78,1 51,0 53,1

Materialaufwand – 1.776,0 – 1.954,7 – 9,1 – 3.339,2 – 3.665,7 – 8,9

Personalaufwand – 229,9 – 219,9 4,5 – 617,4 – 608,0 1,5

Abschreibungen  – 97,5 – 98,2 – 0,7 – 199,1 – 197,2 1,0

Sonstige betriebliche Aufwendungen – 261,2 – 257,9 1,3 – 681,1 – 657,9 3,5

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 4,1 16,5 – 15,0 42,6 – 64,8

Ergebnis der Betriebstätigkeit 22,4 186,7 – 88,0 195,1 618,2 – 68,4

Finanzerträge 6,3 6,9 – 8,7 22,9 23,8 – 3,8

Finanzaufwendungen – 16,8 – 20,5 – 18,0 – 54,0 – 66,3 – 18,6

Ergebnis vor Ertragsteuern 11,9 173,1 – 93,1 164,0 575,7 – 71,5

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 2,8 – 30,5 – 90,8 – 35,7 – 121,1 – 70,5

Jahresüberschuss 9,1 142,6 – 93,6 128,3 454,6 – 71,8

davon Aktionäre der Südzucker AG – 8,1 111,4 – 67,1 358,4 – 81,3

davon Hybrid-Eigenkapital 6,5 6,5 0,0 19,6 19,6 0,0

davon sonstige nicht beherrschende Anteile 10,7 24,7 – 56,7 41,6 76,6 – 45,7

Ergebnis je Aktie (€) – 0,04 0,55 – 0,33 1,76 – 81,3

Verwässerungseffekt 0,00  0,00  – 0,00  0,00  –

Verwässertes Ergebnis je Aktie -0,04  0,55  – 0,33  1,76  – 81,3

Aufstellung der erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten 
Erträge und Aufwendungen 

Jahresüberschuss 9,1 142,6 – 93,6 128,3 454,6 – 71,8

Marktbewertung Sicherungsinstrumente (Cashflow Hedge) 
nach latenten Steuern 2 5,5 7,1 – 22,5 – 0,3 1,1 –

Marktbewertung der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere 
(Available for Sale) nach latenten Steuern 2 – 0,3 0,0 – 0,8 – 0,1 –

Währungsdifferenzen aus Nettoinvestitionen in ausländische 
Geschäftsbetriebe nach latenten Steuern 0,5 1,1 – 54,5 – 0,4 – 0,7 – 42,9

 Währungsdifferenzen 2 18,1 – 19,6 – 22,1 – 63,6 –

Zukünftig in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen 23,8 – 11,4 – 22,2 – 63,3 –

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionszusagen 
und ähnlichen Verpflichtungen nach latenten Steuern 3 – 1,3 0,0 – – 85,8 0,1 –

Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 22,5 – 11,4 – – 63,6 – 63,2 0,6

Gesamtergebnis 31,6 131,2 – 75,9 64,7 391,4 – 83,5

davon Aktionäre der Südzucker AG 13,2 102,7 – 87,1 8,6 310,6 – 97,2

davon Hybrid-Eigenkapital 6,5 6,5 0,0 19,6 19,6 0,0

davon sonstige nicht beherrschende Anteile 11,9 22,0 – 45,9 36,5 61,2 – 40,4
1 Die Vorjahreswerte wurden gemäß IAS 8 angepasst. Weitere Angaben werden unter Ziffer (1) des Anhangs gegeben.
2 Einschließlich der Effekte aus at Equity einbezogenen Unternehmen.
3 Zukünftig nicht in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen.
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG 1

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Jahresüberschuss 9,1 142,6 – 93,6 128,3 454,6 – 71,8

Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte einschließlich 
Finanzanlagen 97,5 98,3 – 0,8 199,1 197,3 0,9

Abnahme (–) / Zunahme (+) langfristiger Rückstellungen und (latenter) 
Steuerschulden sowie Abnahme (+) / Zunahme (–) latenter 
Steueransprüche 9,6 19,8 – 51,5 42,4 43,4 – 2,3

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge (–) / Aufwendungen (+) 22,0 – 14,5 – 15,0 5,0 > 100

Cashflow 138,2 246,2 – 43,9 384,8 700,3 – 45,1

Gewinne (–) / Verluste (+) aus dem Abgang von langfristigen 
Vermögenswerten und von Wertpapieren – 0,7 – 0,7 – 0,0 0,7 – 1,1 –

Abnahme (–) / Zunahme (+) der kurzfristigen Rückstellungen 26,5 2,2 > 100 – 12,3 – 5,7 > 100

Zunahme (–) / Abnahme (+) der Vorräte, Forderungen und sonstigen 
kurzfristigen Vermögenswerte – 676,6 – 925,8 – 26,9 316,4 40,3 > 100

Abnahme (–) / Zunahme (+) der Verbindlichkeiten (ohne 
Finanzverbindlichkeiten) 764,2 994,4 – 23,1 47,2 191,7 – 75,4

Zunahme (–) / Abnahme (+) des Working Capitals 114,1 70,8 61,2 351,3 226,3 55,2

I. Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus laufender Geschäftstätigkeit 251,6 316,3 – 20,5 736,8 925,5 – 20,4

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte – 99,3 – 109,9 – 9,6 – 267,2 – 276,0 – 3,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen – 0,8 – 0,8 0,0 – 0,8 – 1,0 – 20,0

Investitionen gesamt – 100,1 – 110,7 – 9,6 – 268,0 – 277,0 – 3,2

Erlöse aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 2,5 2,2 13,6 3,2 7,5 – 57,3

Aus- (–) / Einzahlungen (+) für den Kauf/Verkauf von Wertpapieren 0,8 – 170,1 – 2,0 – 219,0 –

II. Mittelabfluss (–) / -zufluss (+) aus Investitionstätigkeit – 96,8 – 278,6 – 65,3 – 262,8 – 488,5 – 46,2

Aufstockungen an Tochterunternehmen 0,0 0,0 – – 29,8 0,0 –

Kapitalherabsetzung (–) / -erhöhung (+) / Erwerb (–) / Verkauf (+)  
eigener Aktien 0,0 0,0 – 0,0 0,3 – 100,0

Gewinnausschüttungen – 0,8 – 0,7 14,3 – 172,6 – 260,9 – 33,8

Rückführung (–) / Begebung (+) von Commercial Papers – 95,0 – 15,0 0,0 –

Sonstige Tilgungen (–) / Aufnahmen (+) – 46,0 – 13,4 > 100 – 128,0 – 13,6 > 100

Tilgung (–) / Aufnahme (+) von Finanzverbindlichkeiten – 141,0 – 13,4 > 100 – 113,0 – 13,6 > 100

III. Mittelabfluss (–) / -zufluss (+) aus Finanzierungstätigkeit – 141,8 – 14,1 > 100 – 315,4 – 274,2 15,0

Veränderung der flüssigen Mittel (Summe aus I., II. und III.) 13,0 23,6 – 44,9 158,6 162,8 – 2,6

aufgrund von Wechselkursänderungen 2,7 3,3 – 18,2 – 2,5 – 6,6 – 62,1

aufgrund von Änderungen des Konsolidierungskreises 0,0 0,0 – 0,0 0,5 – 100,0

Abnahme (–) / Zunahme (+) der flüssigen Mittel 15,7 26,9 – 41,6 156,1 156,7 – 0,4

Flüssige Mittel am Anfang der Periode 642,7 595,3 8,0 502,3 465,5 7,9

Flüssige Mittel am Ende der Periode 658,4 622,2 5,8 658,4 622,2 5,8

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Dividenden von at Equity einbezogenen Unternehmen und sonstigen 
Beteiligungen 0,1 0,3 – 66,7 4,1 20,2 – 79,7

Zinseinzahlungen 4,8 1,8 > 100 18,3 16,0 14,4

Zinsauszahlungen – 4,5 – 4,2 7,1 – 33,3 – 33,3 –

Steuerzahlungen – 7,7 – 21,5 – 64,2 – 22,6 – 77,3 – 70,8
1 Die Vorjahreswerte wurden gemäß IAS 8 angepasst. Weitere Angaben werden unter Ziffer (1) des Anhangs gegeben.
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Konzern-K apitalflussrechnung



KONZERN-BILANZ 1

Mio. € 30.11.14 30.11.13 +/– in % 28. Februar 2014 +/– in %

Aktiva

Immaterielle Vermögenswerte 1.185,8 1.183,0 0,2 1.188,5 – 0,2

Sachanlagen 2.734,3 2.654,5 3,0 2.656,1 2,9

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 317,2 282,0 12,5 284,8 11,4

Sonstige Beteiligungen 23,8 23,8 0,0 23,7 0,4

Wertpapiere 104,4 105,5 – 1,0 104,6 – 0,2

Sonstige Vermögenswerte 25,8 54,8 – 52,9 27,7 – 6,9

Aktive latente Steuern 140,8 122,9 14,6 123,0 14,5

Langfristige Vermögenswerte 4.532,1 4.426,5 2,4 4.408,4 2,8

Vorräte 2.105,1 2.398,4 – 12,2 2.359,7 – 10,8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 955,4 1.061,5 – 10,0 916,8 4,2

Sonstige Vermögenswerte 291,4 284,0 2,6 373,1 – 21,9

Steuererstattungsansprüche 42,2 80,9 – 47,8 63,7 – 33,8

Wertpapiere 40,7 260,7 – 84,4 40,8 – 0,2

Flüssige Mittel 658,4 622,2 5,8 502,3 31,1

Kurzfristige Vermögenswerte 4.093,2 4.707,7 – 13,1 4.256,4 – 3,8

Bilanzsumme 8.625,3 9.134,2 – 5,6 8.664,8 – 0,5

18
ZWISCHENABSCHLUSS
Konzern-Bilanz



Mio. € 30.11.14 30.11.13 +/– in % 28. Februar 2014 +/– in %

Passiva

Ausgegebenes gezeichnetes Kapital 204,2 204,2 0,0 204,2 0,0

Nennwert eigene Aktien 0,0 0,0 – 0,0 –

Ausstehendes gezeichnetes Kapital 204,2 204,2 0,0 204,2 0,0

Kapitalrücklage 1.614,9 1.614,9 0,0 1.614,9 0,0

Gewinnrücklagen und sonstige Eigenkapitalposten 1.391,4 1.571,8 – 11,5 1.486,1 – 6,4

Eigenkapital der Aktionäre der Südzucker AG 3.210,5 3.390,9 – 5,3 3.305,2 – 2,9

Hybrid-Eigenkapital 683,9 683,9 0,0 683,9 0,0

Sonstige nicht beherrschende Anteile 675,9 816,4 – 17,2 673,8 0,3

Eigenkapital 4.570,3 4.891,2 – 6,6 4.662,9 – 2,0

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 787,7 698,9 12,7 657,6 19,8

Sonstige Rückstellungen 95,6 85,7 11,6 81,5 17,3

Finanzverbindlichkeiten 678,9 682,7 – 0,6 681,4 – 0,4

Sonstige Verbindlichkeiten 19,7 14,5 35,9 18,2 8,2

Steuerschulden 80,7 93,8 – 14,0 75,0 7,6

Passive latente Steuern 92,5 112,3 – 17,6 104,0 – 11,1

Langfristige Schulden 1.755,1 1.687,9 4,0 1.617,7 8,5

Sonstige Rückstellungen 177,0 182,6 – 3,1 189,5 – 6,6

Finanzverbindlichkeiten 391,4 368,9 6,1 501,9 – 22,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.312,6 1.451,8 – 9,6 1.145,3 14,6

Sonstige Verbindlichkeiten 354,9 458,8 – 22,6 464,3 – 23,6

Steuerschulden 64,0 93,0 – 31,2 83,2 – 23,1

Kurzfristige Schulden 2.299,9 2.555,1 – 10,0 2.384,2 – 3,5

Bilanzsumme 8.625,3 9.134,2 – 5,6 8.664,8 – 0,5

Nettofinanzschulden 266,8 63,2 > 100 535,6 – 50,2

Eigenkapitalquote in % 53,0 53,5 53,8

Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals 
(Gearing)

5,8 1,3 11,5

1 Die Vorjahreswerte wurden gemäß IAS 8 angepasst. Weitere Angaben werden unter Ziffer (1) des Anhangs gegeben.
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Konzern-Bilanz



ENTWICKLUNG DES KONZERN-EIGENKAPITALS

Mio. €
Ausgegebenes 

gezeichnetes Kapital
Nennwert eigene 

Aktien Kapitalrücklage
Sonstige Eigenkapital-

posten Gewinnrücklagen
Eigenkapital der Aktio-
näre der Südzucker AG Hybrid-Eigenkapital

Sonstige nicht beherr-
schende Anteile Eigenkapital

1. März 2013 204,2 0,0 1.614,9 – 12,0 1.457,2 3.264,3 683,9 782,7 4.730,9

Marktbewertungen und Währungsdifferenzen aus Nettoinvestitionen 1 – 0,7 – 0,7 1,0 0,3

Währungsdifferenzen 1 – 47,2 – 47,2 – 16,4 – 63,6

Zukünftig in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen – 47,9 – 47,9 – 15,4 – 63,3

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionszusagen und 
ähnlichen Verpflichtungen 2 0,1 0,1 0,0 0,1

Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen – 47,9 0,1 – 47,8 – 15,4 – 63,2

Jahresüberschuss 358,4 358,4 19,6 76,6 454,6

Gesamtergebnis – 47,9 358,5 310,6 19,6 61,2 391,4

Ausschüttungsverpflichtungen – 183,8 – 183,8 – 19,6 – 40,4 – 243,8

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 14,2 14,2

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Veränderungen – 0,2 – 0,2 – 1,3 – 1,5

30. November 2013 204,2 0,0 1.614,9 – 59,9 1.631,7 3.390,9 683,9 816,4 4.891,2

1. März 2014 204,2 0,0 1.614,9 – 77,8 1.563,9 3.305,2 683,9 673,8 4.662,9

Marktbewertungen und Währungsdifferenzen aus Nettoinvestitionen 1 – 0,3 – 0,3 0,4 0,1

Währungsdifferenzen 1 23,5 23,5 – 1,4 22,1

Zukünftig in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen 23,2 23,2 – 1,0 22,2

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionszusagen und ähnlichen 
Verpflichtungen 2 – 81,7 – 81,7 – 4,1 – 85,8

Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 23,2 – 81,7 – 58,5 – 5,1 – 63,6

Jahresüberschuss 67,1 67,1 19,6 41,6 128,3

Gesamtergebnis 23,2 – 14,6 8,6 19,6 36,5 64,7

Ausschüttungsverpflichtungen – 102,1 – 102,1 – 19,6 – 33,7 – 155,4

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Veränderungen – 1,2 – 1,2 – 0,7 – 1,9

30. November 2014 204,2 0,0 1.614,9 – 54,6 1.446,0 3.210,5 683,9 675,9 4.570,3
1 Einschließlich der Effekte aus at Equity einbezogenen Unternehmen.
2 Zukünftig nicht in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen.
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Entwicklung  des Konzern-Eigenkapitals



Mio. €
Ausgegebenes 

gezeichnetes Kapital
Nennwert eigene 

Aktien Kapitalrücklage
Sonstige Eigenkapital-

posten Gewinnrücklagen
Eigenkapital der Aktio-
näre der Südzucker AG Hybrid-Eigenkapital

Sonstige nicht beherr-
schende Anteile Eigenkapital

1. März 2013 204,2 0,0 1.614,9 – 12,0 1.457,2 3.264,3 683,9 782,7 4.730,9

Marktbewertungen und Währungsdifferenzen aus Nettoinvestitionen 1 – 0,7 – 0,7 1,0 0,3

Währungsdifferenzen 1 – 47,2 – 47,2 – 16,4 – 63,6

Zukünftig in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen – 47,9 – 47,9 – 15,4 – 63,3

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionszusagen und 
ähnlichen Verpflichtungen 2 0,1 0,1 0,0 0,1

Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen – 47,9 0,1 – 47,8 – 15,4 – 63,2

Jahresüberschuss 358,4 358,4 19,6 76,6 454,6

Gesamtergebnis – 47,9 358,5 310,6 19,6 61,2 391,4

Ausschüttungsverpflichtungen – 183,8 – 183,8 – 19,6 – 40,4 – 243,8

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 14,2 14,2

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Veränderungen – 0,2 – 0,2 – 1,3 – 1,5

30. November 2013 204,2 0,0 1.614,9 – 59,9 1.631,7 3.390,9 683,9 816,4 4.891,2

1. März 2014 204,2 0,0 1.614,9 – 77,8 1.563,9 3.305,2 683,9 673,8 4.662,9

Marktbewertungen und Währungsdifferenzen aus Nettoinvestitionen 1 – 0,3 – 0,3 0,4 0,1

Währungsdifferenzen 1 23,5 23,5 – 1,4 22,1

Zukünftig in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen 23,2 23,2 – 1,0 22,2

Neubewertung von leistungsorientierten Pensionszusagen und ähnlichen 
Verpflichtungen 2 – 81,7 – 81,7 – 4,1 – 85,8

Erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen 23,2 – 81,7 – 58,5 – 5,1 – 63,6

Jahresüberschuss 67,1 67,1 19,6 41,6 128,3

Gesamtergebnis 23,2 – 14,6 8,6 19,6 36,5 64,7

Ausschüttungsverpflichtungen – 102,1 – 102,1 – 19,6 – 33,7 – 155,4

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Veränderungen – 1,2 – 1,2 – 0,7 – 1,9

30. November 2014 204,2 0,0 1.614,9 – 54,6 1.446,0 3.210,5 683,9 675,9 4.570,3
1 Einschließlich der Effekte aus at Equity einbezogenen Unternehmen.
2 Zukünftig nicht in der GuV zu erfassende Erträge und Aufwendungen.
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Entwicklung  des Konzern-Eigenkapitals



ENTWICKLUNG DER ERFOLGSNEUTRAL IM 
KONZERN-EIGENKAPITAL ERFASSTEN ERTRÄGE 
UND AUFWENDUNGEN 1

Sonstige Eigenkapitalposten

Mio. €

Marktbewertung 
Sicherungsinstru-
mente (Cashflow 

Hedge) 2

Marktbewertung zur 
Veräußerung verfüg-

barer Wertpapiere 
(Available for Sale) 2

Währungsdifferenzen 
aus Nettoinvestitionen 

in ausländische 
Geschäftsbetriebe

Konsolidierungs
bedingte Währungs-

differenzen 2

Summe aller 
zukünftig in die 

Gewinn-und-
Verlust-Rechnung 
umzugliedernden 
Erträge und Auf-

wendungen

1. März 2013 – 3,4 4,6 – 10,6 – 24,1 – 33,5

Erfolgsneutrale Änderung 17,4 – 0,0 – 0,9 – 63,6 – 47,1

Erfolgswirksame Realisierung – 16,2 – 16,2

Latente Steuern – 0,1 – 0,1 0,2 0,0

30. November 2013 – 2,3 4,5 – 11,3 – 87,7 – 96,8

1. März 2014 – 2,5 3,2 – 10,7 – 114,3 – 124,3

Erfolgsneutrale Änderung – 3,4 1,4 – 0,6 22,1 19,5

Erfolgswirksame Realisierung 3,0 3,0

Latente Steuern 0,1 – 0,6 0,2 – 0,3

30. November 2014 – 2,8 4,0 – 11,1 – 92,2 – 102,1
1 Der Ausweis betrifft den Anteil der Aktionäre der Südzucker AG sowie die sonstigen nicht beherrschenden Anteile.
2 Einschließlich der Effekte aus at Equity einbezogenen Unternehmen.
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Entwicklung  der erfolgsneutral  im Konzern-Eigenkapital  erfassten Erträge  und Aufwendungen



Segmentbericht

ANHANG ZUM ZWISCHENABSCHLUSS 

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Südzucker-Konzern

Umsatzerlöse (brutto) 1.860,9 2.033,3 – 8,5 5.528,2 6.159,4 – 10,2

Konsolidierung – 109,4 – 99,2 10,3 – 295,2 – 288,5 2,3

Umsatzerlöse 1.751,5 1.934,1 – 9,4 5.233,0 5.870,9 – 10,9

EBITDA 124,7 269,7 – 53,8 373,2 775,7 – 51,9

EBITDA-Marge 7,1 % 13,9 % 7,1 % 13,2 %

Abschreibungen – 97,5 – 98,0 – 0,5 – 199,1 – 196,7 1,2

Operatives Ergebnis 27,2 171,7 – 84,2 174,1 579,0 – 69,9

Operative Marge 1,6 % 8,9 % 3,3 % 9,9 %

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 0,7 – 1,5 – 53,3 6,0 – 3,4 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 4,1 16,5 – 15,0 42,6 – 64,8

Ergebnis der Betriebstätigkeit 22,4 186,7 – 88,0 195,1 618,2 – 68,4

Investitionen in Sachanlagen 1 99,3 109,9 – 9,6 267,2 276,0 – 3,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 0,8 0,8 0,0 0,8 1,0 – 20,0

Investitionen gesamt 100,1 110,7 – 9,6 268,0 277,0 – 3,2

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 317,2 282,0 12,5

Capital Employed 5.581,5 5.640,0 – 1,0

Mitarbeiter 18.598 18.333 1,4

Segment Zucker 

Umsatzerlöse (brutto) 912,0 1.093,5 – 16,6 2.731,9 3.314,7 – 17,6

Konsolidierung – 73,8 – 71,4 3,4 – 195,6 – 207,2 – 5,6

Umsatzerlöse 838,2 1.022,1 – 18,0 2.536,3 3.107,5 – 18,4

EBITDA 34,2 176,2 – 80,6 131,8 509,2 – 74,1

EBITDA-Marge 4,1 % 17,2 % 5,2 % 16,4 %

Abschreibungen – 58,8 – 59,4 – 1,0 – 88,0 – 89,0 – 1,1

Operatives Ergebnis – 24,6 116,8 – 43,8 420,2 – 89,6

Operative Marge – 2,9 % 11,4 % 1,7 % 13,5 %

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 0,7 0,0 – 10,6 – 0,5 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 12,4 7,6 – – 7,1 19,9 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit – 37,7 124,4 – 47,3 439,6 – 89,2

Investitionen in Sachanlagen 1 52,6 51,4 2,3 132,9 146,9 – 9,5

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 0,1 0,1 0,0 0,1 0,3 – 66,7

Investitionen gesamt 52,7 51,5 2,3 133,0 147,2 – 9,6

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 240,4 207,9 15,6

Capital Employed 2.884,3 2.867,0 0,6

Mitarbeiter 8.016 8.027 – 0,1
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Segment Spezialitäten 

Umsatzerlöse (brutto) 467,5 460,1 1,6 1.354,2 1.365,5 – 0,8

Konsolidierung – 17,3 – 12,0 44,2 – 49,0 – 34,9 40,4

Umsatzerlöse 450,2 448,1 0,5 1.305,2 1.330,6 – 1,9

EBITDA 55,6 46,3 20,1 136,9 116,2 17,8

EBITDA-Marge 12,4 % 10,3 % 10,5 % 8,7 %

Abschreibungen – 18,2 – 18,3 – 0,5 – 54,9 – 53,9 1,9

Operatives Ergebnis 37,4 28,0 33,6 82,0 62,3 31,6

Operative Marge 8,3 % 6,2 % 6,3 % 4,7 %

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen 0,0 2,5 – 100,0 0,0 3,4 – 100,0

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 7,9 9,3 – 15,1 21,8 23,3 – 6,4

Ergebnis der Betriebstätigkeit 45,3 39,8 13,8 103,8 89,0 16,6

Investitionen in Sachanlagen 1 26,5 35,3 – 24,9 81,9 84,0 – 2,5

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 0,7 0,7 – 0,7 0,7 –

Investitionen gesamt 27,2 36,0 – 24,4 82,6 84,7 – 2,5

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 75,0 72,7 3,2

Capital Employed 1.347,3 1.320,3 2,0

Mitarbeiter 4.402 4.361 0,9

Segment CropEnergies

Umsatzerlöse (brutto) 221,8 201,0 10,3 626,4 572,6 9,4

Konsolidierung – 18,3 – 15,7 16,6 – 50,5 – 46,0 9,8

Umsatzerlöse 203,5 185,3 9,8 575,9 526,6 9,4

EBITDA 7,3 20,0 – 63,5 20,8 62,1 – 66,5

EBITDA-Marge 3,6 % 10,8 % 3,6 % 11,8 %

Abschreibungen – 9,0 – 8,5 5,9 – 26,9 – 24,4 10,2

Operatives Ergebnis – 1,7 11,5 – – 6,1 37,7 –

Operative Marge – 0,8 % 6,2 % – 1,1 % 7,2 %

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 0,0 – 4,0 – 100,0 0,0 – 6,3 – 100,0

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 0,4 – 0,4 – 0,3 – 0,6 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit – 1,3 7,1 – – 5,8 30,8 –

Investitionen in Sachanlagen 1 11,8 7,4 59,5 23,2 14,4 61,1

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 0,0 0,0 – 0,0 0,0 –

Investitionen gesamt 11,8 7,4 59,5 23,2 14,4 61,1

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 1,8 1,4 28,6

Capital Employed 524,8 545,2 – 3,7

Mitarbeiter 443 421 5,2
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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(1) Grundlagen für die Aufstellung des Konzernzwischenabschlusses

Der Zwischenabschluss des Südzucker-Konzerns zum 30. November 2014 wurde entsprechend den Regeln zur Zwischenbericht-

erstattung nach IAS 34 (Zwischenberichterstattung) in Übereinstimmung mit den vom International Accounting Standards 

Board (IASB) herausgegebenen International Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt. In Einklang mit IAS 34 erfolgt die 

Darstellung des Konzernabschlusses der Südzucker AG zum 30.  November 2014 in verkürzter Form. Der Konzernzwischen

abschluss zum 30. November 2014 unterlag keiner Prüfung und keiner prüferischen Durchsicht. Im Dezember 2014 erfolgte die 

Umfirmierung von „Südzucker Aktiengesellschaft Mannheim/Ochsenfurt“ in „Südzucker AG“. Der Vorstand der Südzucker AG hat 

diesen Zwischenabschluss am 30. Dezember 2014 aufgestellt.

Bei der Aufstellung des Zwischenabschlusses waren – wie im Anhang des Geschäftsberichts 2013/14 unter Ziffer (1) „Grund

lagen für die Aufstellung des Konzernabschlusses“ auf den Seiten 130 bis 137 dargestellt – erstmalig neue bzw. geänderte Stan-

dards und Interpretationen anzuwenden.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden bereits Ende des 2.  Quartals 2014/15 mit 2,50 % 

abgezinst, nachdem der Abzinsungssatz zum 31. Mai 2014 bereits auf 3,00 % abgesenkt wurde. Im Geschäftsjahr 2013/14 kam 

durchgehend ein Abzinsungssatz von 3,50 % zur Anwendung.

Die Ertragsteuern wurden auf der Basis landesspezifischer Ertragsteuersätze unter Berücksichtigung der Ertragsteuerplanung 

für das gesamte Geschäftsjahr ermittelt. Wesentliche Sondereffekte werden außerhalb der Ermittlung der Jahressteuerquote im 

jeweiligen Quartal des Anfalls voll berücksichtigt.

Mio. € 3. Quartal 1. – 3. Quartal

2014/15 2013/14 +/– in % 2014/15 2013/14 +/– in %

Segment Frucht

Umsatzerlöse (brutto) 259,6 278,7 – 6,9 815,7 906,6 – 10,0

Konsolidierung 0,0 – 0,1 – 100,0 – 0,1 – 0,4 – 75,0

Umsatzerlöse 259,6 278,6 – 6,8 815,6 906,2 – 10,0

EBITDA 27,6 27,2 1,5 83,7 88,2 – 5,1

EBITDA-Marge 10,6 % 9,8 % 10,3 % 9,7 %

Abschreibungen – 11,5 – 11,8 – 2,5 – 29,3 – 29,4 – 0,3

Operatives Ergebnis 16,1 15,4 4,5 54,4 58,8 – 7,5

Operative Marge 6,2 % 5,5 % 6,7 % 6,5 %

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 0,0 0,0 – – 4,6 0,0 –

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 0,0 0,0 – 0,0 0,0 –

Ergebnis der Betriebstätigkeit 16,1 15,4 4,5 49,8 58,8 – 15,3

Investitionen in Sachanlagen 1 8,4 15,8 – 46,8 29,2 30,7 – 4,9

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen 0,0 0,0 – 0,0 0,0 –

Investitionen gesamt 8,4 15,8 – 46,8 29,2 30,7 – 4,9

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 0,0 0,0 –

Capital Employed 825,1 907,5 – 9,1

Mitarbeiter 5.737 5.524 3,9
1 Einschließlich immaterieller Vermögenswerte.
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Die Zuckerproduktion erfolgt überwiegend in den Monaten September bis Januar. Aus diesem Grund fallen die Abschreibungen 

kampagnegenutzter Anlagen in diesem Zeitraum an. Soweit die vor der Zuckerkampagne angefallenen Material-, Personal- und 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Zusammenhang mit der Produktionsvorbereitung der nachfolgenden Kampagne 

stehen, werden sie unterjährig über die Bestandsveränderung aktiviert und in der Bilanz unter den Vorräten als unfertige 

Erzeugnisse ausgewiesen. In der anschließenden Zuckerproduktion werden diese dann bei der Ermittlung der Herstellungskosten 

des erzeugten Zuckers berücksichtigt und damit als Bestandteil der fertigen Erzeugnisse unter den Vorräten ausgewiesen.

Im Übrigen wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie bei der Erstellung des Konzernjahresabschlusses 

zum 28. Februar 2014 angewandt. Deren Erläuterung im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2013/14 unter Ziffer (5) „Bilan-

zierungs- und Bewertungsgrundsätze“ auf den Seiten 145 bis 152 gilt daher entsprechend. 

Der Geschäftsbericht 2013/14 der Südzucker-Gruppe steht Ihnen im Internet unter www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/ 

bzw. www.suedzucker.de/en/Investor-Relations/ zur Einsicht und zum Download zur Verfügung.

IFRS-Ausweisänderungen

Mit der erstmaligen Anwendung von IFRS 11 (Gemeinschaftliche Vereinbarungen) zu Beginn des Geschäftsjahres 2014/15 haben 

sich Auswirkungen auf die Bilanz, auf die Gesamtergebnisrechnung und auf weitere Abschlussbestandteile ergeben, da die bis-

her quotal einbezogenen Gemeinschaftsunternehmen der Studen-Gruppe (Segment Zucker) und der Hungrana-Gruppe (Seg-

ment Spezialitäten) sowie die CT Biocarbonic GmbH (Segment CropEnergies) mit Beginn des Geschäftsjahres 2014/15 at Equity 

bilanziert werden. Durch die retrospektive Anwendung des neuen Standards ergaben sich analoge Auswirkungen auch auf die 

dargestellten Vergleichsperioden. Eine Aufschlüsselung der Vermögenswerte und Schulden, die zum 1. März 2013 erstmalig im 

At-Equity-Beteiligungsposten zusammengefasst worden sind, kann der nachfolgenden Übersicht entnommen werden:

Mio. € 
1. März 2013

Übergangseffekte aus der 
Erstanwendung von IFRS 11

Langfristiges Vermögen 87,6

Vorräte 26,4

Forderungen und andere Vermögenswerte 1,4

Flüssige Mittel und Wertpapiere 18,0

Kurzfristiges Vermögen 45,7

Summe Aktiva 133,3

Langfristige Schulden – 7,8

Kurzfristige Schulden – 51,0

– Summe Schulden – 58,7

= Buchwert Beteiligungsansatz 74,6
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Der Rückgang der Vermögenswerte und Schulden führte zu einer Reduzierung des Capital Employed und der Nettofinanzschul-

den. In der Gesamtergebnisrechnung sind neben einem Rückgang der Umsatzerlöse sämtliche GuV-Posten im Bereich des Be-

triebsergebnisses, des Finanzergebnisses bis hin zu den Ertragsteuern von den Anpassungen betroffen; der Jahresüberschuss 

und das Ergebnis je Aktie sind unverändert geblieben. Das Ergebnis nach Steuern der betroffenen Gesellschaften fließt aus-

schließlich in das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen ein. Um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass es sich bei 

diesen Unternehmen um operative Beteiligungen und nicht um Finanzanlagen handelt, wird das Ergebnis aus at Equity einbezo-

genen Unternehmen als Bestandteil des Ergebnisses der Betriebstätigkeit ausgewiesen. In den nachstehenden Tabellen sind 

gemäß IAS 8 die im Vorjahr in den ersten neun Monaten veröffentlichten Werte bzw. die publizierte Bilanz zum 28. Februar 2014, 

deren Anpassung sowie die angepassten Werte angegeben.

Gesamtergebnisrechnung (Auszug) vom 1. März bis 30. November 2013

Mio. €

Betrag angepasst 
1. – 3. Quartal 

2013/14 Anpassung

Betrag veröffentlicht  
1. – 3. Quartal  

2013/14

Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse 5.870,9 – 157,7 6.028,6

EBITDA 775,7 – 34,7 810,4

Abschreibungen – 196,7 6,3 – 203,0

Operatives Ergebnis 579,0 – 28,4 607,4

Ergebnis aus Restrukturierung/Sondereinflüssen – 3,4 0,0 – 3,4

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 42,6 42,6 0,0

Ergebnis der Betriebstätigkeit 618,2 14,2 604,0

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 0,0 – 20,4 20,4

Finanzerträge 23,8 0,1 23,7

Finanzaufwendungen – 66,3 0,5 – 66,8

Ergebnis vor Ertragsteuern 575,7 – 5,6 581,3

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 121,1 5,6 – 126,7

Jahresüberschuss 454,6 0,0 454,6

davon Aktionäre der Südzucker AG 358,4 0,0 358,4

davon Hybrid-Eigenkapital 19,6 0,0 19,6

davon sonstige nicht beherrschende Anteile 76,6 – 0,0 76,6

Ergebnis je Aktie (€) 1,76 0,00 1,76

Verwässerungseffekt 0,00 0,00 0,00

Verwässertes Ergebnis je Aktie 1,76 0,00 1,76

Gesamtergebnis 391,4 0,0 391,4

davon Aktionäre der Südzucker AG 310,6 0,0 310,6

davon Hybrid-Eigenkapital 19,6 0,0 19,6

davon sonstige nicht beherrschende Anteile 61,2 0,0 61,2
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Kapitalflussrechnung (Auszug) vom 1. März bis 30. November 2013

Mio. €

Betrag angepasst 
1. – 3. Quartal 

2013/14 Anpassung

Betrag veröffentlicht  
1. – 3. Quartal  

2013/14

Cashflow 700,3 1,3 699,0

Gewinne (–) / Verluste (+) aus dem Abgang von langfristigen 
Vermögenswerten und von Wertpapieren – 1,1 0,0 – 1,1

Zunahme (–) / Abnahme (+) des Working Capitals 226,3 – 11,4 237,7

I. Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus laufender Geschäftstätigkeit 925,5 – 10,1 935,6

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte – 276,0 5,2 – 281,2

Investitionen in Finanzanlagen/Akquisitionen – 1,0 0,1 – 0,9

Investitionen gesamt – 277,0 5,1 – 282,1

Erlöse aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 7,5 – 0,3 7,8

Aus- (–) / Einzahlungen (+) für den Kauf/Verkauf von Wertpapieren – 219,0 0,1 – 219,1

II. Mittelabfluss (–) / -zufluss (+) aus Investitionstätigkeit – 488,5 4,9 – 493,4

III. Mittelabfluss (–) / -zufluss (+) aus Finanzierungstätigkeit – 274,2 9,0 – 283,2

Veränderung der flüssigen Mittel (Summe aus I., II. und III.) 162,8 3,8 159,0

Veränderung der flüssigen Mittel

aufgrund von Wechselkursänderungen – 6,6 0,6 – 7,2

aufgrund von Änderungen des Konsolidierungskreises 0,5 0,0 0,5

Abnahme (–) / Zunahme (+) der flüssigen Mittel 156,7 4,4 152,3

Flüssige Mittel am Anfang der Periode 465,5 – 18,0 483,5

Flüssige Mittel am Ende der Periode 622,2 – 13,6 635,8
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Bilanz zum 30. November 2013 und zum 28. Februar 2014

Betrag 
angepasst

Betrag 
veröffent-

licht
Betrag 

angepasst

Betrag 
veröffent-

licht

Mio. € 30.11.2013 Anpassung 30.11.2013 28.02.2014 Anpassung 28.02.2014

Aktiva

Immaterielle Vermögenswerte 1.183,0 – 2,1 1.185,1 1.188,5 – 4,5 1.193,0

Sachanlagen 2.654,5 – 76,4 2.730,9 2.656,1 – 73,1 2.729,2

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 282,0 79,9 202,1 284,8 58,5 226,3

Sonstige Beteiligungen 23,8 – 4,5 28,3 23,7 – 0,1 23,8

Wertpapiere 105,5 0,0 105,5 104,6 0,0 104,6

Sonstige Vermögenswerte 54,8 0,0 54,8 27,7 0,1 27,6

Aktive latente Steuern 122,9 – 0,5 123,4 123,0 – 0,4 123,4

Langfristige Vermögenswerte 4.426,5 – 3,6 4.430,1 4.408,4 – 19,5 4.427,9

Vorräte 2.398,4 – 20,3 2.418,7 2.359,7 – 26,8 2.386,5

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.061,5 – 23,3 1.084,8 916,8 – 14,2 931,0

Sonstige Vermögenswerte 284,0 6,8 277,2 373,1 5,8 367,3

Steuererstattungsansprüche 80,9 – 1,2 82,1 63,7 – 0,1 63,8

Wertpapiere 260,7 0,0 260,7 40,8 0,0 40,8

Flüssige Mittel 622,2 – 13,6 635,8 502,3 – 8,8 511,1

Kurzfristige Vermögenswerte 4.707,7 – 51,6 4.759,3 4.256,4 – 44,1 4.300,5

Bilanzsumme 9.134,2 – 55,2 9.189,4 8.664,8 – 63,6 8.728,4

Passiva

Ausgegebenes gezeichnetes Kapital 204,2 0,0 204,2 204,2 0,0 204,2

Nennwert eigene Aktien 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Ausstehendes gezeichnetes Kapital 204,2 0,0 204,2 204,2 0,0 204,2

Kapitalrücklage 1.614,9 0,0 1.614,9 1.614,9 0,0 1.614,9

Gewinnrücklagen und sonstige Eigenkapitalposten 1.571,8 0,0 1.571,8 1.486,1 0,0 1.486,1

Eigenkapital der Aktionäre der Südzucker AG 3.390,9 0,0 3.390,9 3.305,2 0,0 3.305,2

Hybrid-Eigenkapital 683,9 0,0 683,9 683,9 0,0 683,9

Sonstige nicht beherrschende Anteile 816,4 0,0 816,4 673,8 0,0 673,8

Eigenkapital 4.891,2 0,0 4.891,2 4.662,9 0,0 4.662,9

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 698,9 – 0,1 699,0 657,6 0,0 657,6

Sonstige Rückstellungen 85,7 – 93,8 179,5 81,5 0,0 81,5

Finanzverbindlichkeiten 682,7 – 5,7 688,4 681,4 – 5,6 687,0

Sonstige Verbindlichkeiten 14,5 0,0 14,5 18,2 – 0,1 18,3

Steuerschulden 93,8 93,8 0,0 75,0 0,0 75,0

Passive latente Steuern 112,3 – 2,0 114,3 104,0 – 3,1 107,1

Langfristige Schulden 1.687,9 – 7,8 1.695,7 1.617,7 – 8,8 1.626,5

Sonstige Rückstellungen 182,6 0,0 182,6 189,5 0,0 189,5

Finanzverbindlichkeiten 368,9 – 23,7 392,6 501,9 – 28,9 530,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.451,8 – 6,6 1.458,4 1.145,3 – 14,7 1.160,0

Sonstige Verbindlichkeiten 458,8 – 17,1 475,9 464,3 – 10,6 474,9

Steuerschulden 93,0 0,0 93,0 83,2 – 0,6 83,8

Kurzfristige Schulden 2.555,1 – 47,4 2.602,5 2.384,2 – 54,8 2.439,0

Bilanzsumme 9.134,2 – 55,2 9.189,4 8.664,8 – 63,6 8.728,4

Nettofinanzschulden 63,2 – 15,8 79,0 535,6 – 25,7 561,3

Eigenkapitalquote in % 53,5 53,2 53,8 53,4

Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals (Gearing) 1,3 1,6 11,5 12,0
  

TA B E L L E 2 1

29
ANHANG ZUM ZWISCHENABSCHLUSS



Die langfristigen Steuerschulden wurden zum 28. Februar 2014 erstmalig gesondert in der Bilanz ausgewiesen; der Vorjahres-

ausweis wurde entsprechend angepasst.

(2) Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis zum Ende des 3. Quartals 2014/15 umfasste – neben der Südzucker AG – 155 Unternehmen (Ende des 

Geschäftsjahres 2013/14: 159 Unternehmen). Ein neu gegründetes Unternehmen wurde erstmalig konsolidiert und ein Unter-

nehmen veräußert, wobei ein Abgangsverlust in Höhe von 2,0  Mio.  € entstand. Dieser wird innerhalb des Ergebnisses der 

Betriebstätigkeit ausgewiesen. Daneben wurden vier Unternehmen verschmolzen. Insgesamt wurden 14 Unternehmen (Ende 

des Geschäftsjahres 2013/14: 15 Unternehmen) at Equity einbezogen.

(3) Ergebnis je Aktie

Im Zeitraum vom 1. März bis 30. November 2014 war der Berechnung des Ergebnisses je Aktie (IAS 33) der zeitlich gewichtete 

Durchschnitt von 204,2 Mio. ausstehenden Aktien zugrunde zu legen. Das Ergebnis je Aktie betrug – 0,04  (0,55) € für das 

3. Quartal und 0,33 (1,76) € für die ersten neun Monate; eine Verwässerung des Ergebnisses je Aktie lag nicht vor. 

(4) Vorräte

Die Vorräte lagen mit 2.105,1  (2.398,4)  Mio.  € unter Vorjahresniveau, was im Wesentlichen durch geringere Rohstoffpreise 

bedingt ist. Im Segment Zucker wurden im 2. Quartal 2014/15 Vorratsabwertungen in Höhe von 17,7 (0,0) Mio. € auf Quoten

zucker der Kampagne 2013/14 erfasst, der zwischenzeitlich vermarktet wurde. Daneben führten Zuckerimportverpflichtungen 

zu Belastungen in Höhe von 16,8 Mio. €. 

Mio. € 30. November 2014 2013

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 471,2 528,5

Fertige und unfertige Erzeugnisse

Segment Zucker 1.183,6 1.334,2

Segment Spezialitäten 192,5 179,4

Segment CropEnergies 46,0 44,2

Segment Frucht 142,5 211,5

Summe fertige und unfertige Erzeugnisse 1.564,6 1.769,3

Waren 69,3 100,6

 2.105,1 2.398,4
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(5) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögenswerte

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen lagen mit 955,4 (1.061,5) Mio. € unter Vorjahresniveau und folgten damit der 

rückläufigen Umsatzentwicklung. Die übrigen finanziellen Vermögenswerte von 101,5  (138,1) Mio. € beinhalten im Wesent

lichen Forderungen gegen nicht einbezogene Unternehmen, Beteiligungen sowie Mitarbeiter und übrige Dritte. Die übrigen 

nicht-finanziellen Vermögenswerte von 76,1 (80,3) Mio. € betreffen überwiegend geleistete Anzahlungen und Abgrenzungen.

(6) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten

Mio. € Restlaufzeit Restlaufzeit

30. November 2014 bis 1 Jahr über 1 Jahr 2013 bis 1 Jahr über 1 Jahr

Verbindlichkeiten gegenüber Rübenanbauern 710,4 710,4 0,0 942,3 942,3 0,0

Verbindlichkeiten aus übrigen Lieferungen 
und Leistungen 602,2 602,2 0,0 509,5 509,5 0,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 1.312,6 1.312,6 0,0 1.451,8 1.451,8 0,0

Verbindlichkeiten aus der Produktionsabgabe 34,4 34,4 0,0 33,2 33,2 0,0

Verbindlichkeiten aus Personalaufwendungen 108,8 107,6 1,2 126,3 125,3 1,0

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 
und im Rahmen der sozialen Sicherheit 59,5 59,5 0,0 55,2 55,2 0,0

Negative Marktwerte Derivate 14,1 14,1 0,0 11,0 11,0 0,0

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 139,0 120,5 18,5 220,2 206,7 13,5

Übrige nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 17,0 17,0 0,0 26,1 26,1 0,0

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1,8 1,8 0,0 1,3 1,3 0,0

Sonstige Verbindlichkeiten 374,6 354,9 19,7 473,3 458,8 14,5
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Mio. € Restlaufzeit Restlaufzeit

30. November 2014 bis 1 Jahr über 1 Jahr 2013 bis 1 Jahr über 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 955,4 955,4 0,0 1.061,5 1.061,5 0,0

Forderungen an die EU 9,4 9,4 0,0 3,1 3,1 0,0

Sonstige Steuererstattungsansprüche 122,6 122,6 0,0 110,3 110,3 0,0

Positive Marktwerte Derivate 7,6 7,6 0,0 7,0 7,0 0,0

Übrige finanzielle Vermögenswerte 101,5 75,7 25,8 138,1 83,3 54,8

Übrige nicht-finanzielle Vermögenswerte 76,1 76,1 0,0 80,3 80,3 0,0

Sonstige Vermögenswerte 317,2 291,4 25,8 338,8 284,0 54,8
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen reduzierten sich auf 1.312,6 (1.451,8) Mio. €. Dabei gingen die Verbind-

lichkeiten gegenüber Rübenanbauern auf 710,4  (942,3) Mio. € zurück, was maßgeblich aus geringeren Rübenpreisen für die 

Kampagne 2014/15 resultiert. Dem stand ein Anstieg der Verbindlichkeiten aus übrigen Lieferungen und Leistungen auf 

602,2 (509,5) Mio. € gegenüber. Die Verbindlichkeiten aus Personalaufwendungen beinhalten im Wesentlichen Verpflichtungen 

aus Tantiemen, Prämien, Urlaubs- und Arbeitszeitguthaben. Die übrigen finanziellen Verbindlichkeiten reduzierten sich auf 

139,0 (220,2) Mio. € und umfassen unter anderem Zinsverbindlichkeiten. Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen und der korrespondierende Rückgang der übrigen finanziellen Verbindlichkeiten resultiert maßgeblich aus einer Aus-

weisänderung, da nunmehr Verbindlichkeiten aus ausstehenden Rechnungen und vergleichbaren Sachverhalten unter den Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen werden. Unter den übrigen nicht-finanziellen Verbindlichkeiten in 

Höhe von 17,0 (26,1) Mio. € sind im Wesentlichen Rechnungsabgrenzungsposten erfasst.

(7) Finanzverbindlichkeiten sowie Wertpapiere und flüssige Mittel (Nettofinanzschulden)

Die Finanzverbindlichkeiten sind um 18,7  Mio.  € auf 1.070,3  (1.051,6)  Mio.  € angestiegen. Bei einem reduzierten Bestand  

der Anlagen (Wertpapiere und flüssige Mittel) von 803,5 (988,4) Mio. € stiegen die Nettofinanzschulden um 203,6 Mio. € auf 

266,8 (63,2) Mio. €.

(8) Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten

BUCHWERTE UND BEIZULEGENDE ZEIT WERTE  Die nachstehende Tabelle enthält die abweichenden Buchwerte und beizu-

legenden Zeitwerte der Brutto-Finanzschulden. Gemäß der Definition von IFRS 13 (Bemessung des beizulegenden Zeitwerts) ist 

der beizulegende Zeitwert der Preis, der in einem geordneten Geschäftsvorfall zwischen Marktteilnehmern am Bemessungs-

stichtag für den Verkauf eines Vermögenswerts vereinnahmt bzw. für die Übertragung einer Schuld gezahlt würde.

Mio. € Restlaufzeit Restlaufzeit

30. November 2014 bis 1 Jahr über 1 Jahr 2013 bis 1 Jahr über 1 Jahr

Anleihen 540,4 131,9 408,5 433,5 26,9 406,6

davon konvertibel 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 529,7 259,4 270,3 617,8 341,9 275,9

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0,2 0,1 0,1 0,3 0,1 0,2

Finanzverbindlichkeiten 1.070,3 391,4 678,9 1.051,6 368,9 682,7

Wertpapiere (langfristige Vermögenswerte) – 104,4 – 105,5

Wertpapiere (kurzfristige Vermögenswerte) – 40,7 – 260,7

Flüssige Mittel – 658,4 – 622,2

Anlagen in Wertpapiere und flüssige Mittel – 803,5 – 988,4

Nettofinanzschulden 266,8 63,2
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Für flüssige Mittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige finanzielle Forderungen sowie für Verbindlich

keiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten ist der Buchwert als realistische Schätzung des 

beizulegenden Zeitwerts anzunehmen.

Für die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten Wertpapiere können keine beizulegenden Zeitwerte bestimmt werden, 

da Markt- oder Börsenwerte aufgrund fehlender aktiver Märkte nicht vorhanden waren.

BEWERTUNGSLEVEL  In der nachfolgenden Tabelle sind die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten nach Bewertungsleveln unterschieden. 

•	 Bewertungslevel 1: Bewertung auf Basis unveränderter, auf aktiven Märkten ermittelter Marktpreise. 

•	 Bewertungslevel 2: Bewertung mit Preisen, die aus Marktpreisen, die auf aktiven Märkten ermittelt werden, abgeleitet werden. 

•	 Bewertungslevel 3: Bewertungsverfahren, deren Einflussfaktoren nicht ausschließlich auf beobachtbaren Marktdaten beru-

hen; kommt in der Südzucker-Gruppe derzeit nicht zur Anwendung.

30. November

Bewertungskategorie nach IAS 39

2014 2013

Mio. €
Buchwert

Beizulegender 
Zeitwert Buchwert

Beizulegender 
Zeitwert

Anleihen Zu (fortgeführten) 
Anschaffungskosten bewertete 
Verbindlichkeiten 540,4 581,5 433,5 477,7

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

Zu (fortgeführten) 
Anschaffungskosten bewertete 
Verbindlichkeiten 529,7 536,9 617,8 625,4

Verbindlichkeiten aus Finanzleasing n. a. 0,2 0,2 0,3 0,3

Brutto-Finanzschulden 1.070,3 1.118,6 1.051,6 1.103,4
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Mio. € Fair-Value-Hierachie

30. November 2014
Bewertungs-

level 1
Bewertungs-

level 2 2013
Bewertungs-

level 1
Bewertungs-

level 2

Wertpapiere – Available for Sale 60,1 20,1 40,0 281,2 241,2 40,0

Positive Marktwerte – Derivate zum 
beizulegenden Zeitwert über 
die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 5,4 2,3 3,1 4,2 1,8 2,4

Positive Marktwerte – Derivate, die wirksamer 
Teil einer Sicherungsbeziehung sind 2,2 1,7 0,5 2,8 0,2 2,6

Finanzielle Vermögenswerte 67,7 24,1 43,6 288,2 243,2 45,0

Negative Marktwerte – Derivate zum 
beizulegenden Zeitwert über 
die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 7,3 1,0 6,3 8,8 0,4 8,4

Negative Marktwerte – Derivate, die 
wirksamer Teil einer Sicherungsbeziehung sind 6,8 0,2 6,6 2,2 0,2 2,0

Finanzielle Verbindlichkeiten 14,1 1,2 12,9 11,0 0,6 10,4
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Weitere Details zur Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der einzelnen Finanzinstrumente sowie deren Zuordnung zu Bewer-

tungsleveln finden sich im Konzernanhang des Geschäftsberichts 2013/14 unter Ziffer (32) „Zusätzliche Angaben zu den Finanz

instrumenten“ auf den Seiten 195 bis 198.

(9) Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Die im Geschäftsbericht 2013/14 im Konzernanhang unter Textziffer (36) auf den Seiten 199 bis 201 dargestellten Beziehungen 

zu nahestehenden Unternehmen und Personen bestehen im Wesentlichen unverändert fort. 

Mannheim, 30. Dezember 2014

Südzucker AG

Der Vorstand

Dr. Wolfgang Heer 	 Dr. Lutz Guderjahn 	 Dr. Thomas Kirchberg	 Thomas Kölbl	 Johann Marihart

(Vorsitzender)
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Zukunftsgerichtete Aussagen/Prognosen

Dieser Bericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen. Diese Aussagen basieren auf den gegenwärtigen Einschätzungen und Prognosen des 

Vorstands sowie den ihm derzeit verfügbaren Informationen. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind nicht als Garantien der darin genannten 

zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse zu verstehen. Die zukünftigen Entwicklungen und Ergebnisse sind vielmehr abhängig von einer 

Vielzahl von Faktoren, sie beinhalten verschiedene Risiken und Unwägbarkeiten und beruhen auf Annahmen, die sich möglicherweise als nicht 

zutreffend erweisen. Ein Überblick über die Risiken gibt der Risikobericht im Geschäftsbericht 2013/14 auf den Seiten 99 bis 110, der um An-

gaben in diesem Bericht ergänzt ist. Wir übernehmen keine Verpflichtung, die in diesem Bericht gemachten zukunftsgerichteten Aussagen zu 

aktualisieren.
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SÜDZUCKER AG

Kontakte

Investor Relations

Nikolai Baltruschat

investor.relations@suedzucker.de

Telefon: +49 621 421 - 240

Telefax: +49 621 421 - 449

Wirtschaftspresse

Dr. Dominik Risser

public.relations@suedzucker.de

Telefon: +49 621 421 - 428

Telefax: +49 621 421 - 425

Südzucker im Internet

Ausführliche Informationen zur Südzucker-Gruppe 

erhalten Sie über die Internet-Adresse: 

www.suedzucker.de
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